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Der Krieg.
Der Tagesbericht vom 9. Dezember.

Weiter vorwärts im Krgonnerwald . Starke
Verluste der Franzosen bei Nancy.

Die Rümpfe in Nordpolen . Erfolgreiche Angriffe
in Südpolen.

W. T.-B . Großes Hauptquartier , 9. Dez., vormittags.
(Amtlich.) Westlich Reims mußte Pccheric-Fcrme, obgleich
auch hier die Genfer  Flagge wehte, von unseren Truppen
in Brand geschossen werden, weil dort durch Flieger-Photo-
Sraphie einwandsfrci fcstgestcllt war, daß sich hinter der
Ferme eine französische schwere Batterie  verbarg.

Französische Angriffe in der Gegend S o u a i n und in
der Gegend der Orte Barennes  und B a u q u o i s am
östlichen Argonncnrandc wurden unter Verluste» für den
Gegner zurückgcworfcn.  Im Argonnerwaldc selbst
wurde an verschiedenen Stellen Boden gewonnen; dabei
machten wir eine Anzahl Gefangene.

Bei den gestern gemeldeten Kämpfen nördlich Ranch
hatten die Franzosen starke Verluste.  Unsere Verluste
sind verhältnismäßig gering.

Aus Ostpreußen  liegen keine neueren Nachrichtcp
vor.

In Rordpolen  stehen unsere Truppen in enger
Fühlung  mit den Russen, die in stark befestigten
Stellungen westlich der Miczga  Halt gemacht haben. Um
Lowicz wird weiter gekämpft.

In Südpolen  haben österreichisch-ungarische und un¬
sere Truppen Schulter an Schulter erneut erfolgreich
angegriffen.

Oberste Heeresleitung.

Auch auf österreichischer Seite
3000 Gefangene!

Erfolge in Westgalizien.
* w T.-B. Wien, 9. Dez. (Nichtamtlich.) Amtlich
wird vcrlautbart : 8. Dezember, mittags . Die Kampfe
in Westgalizien nehmen an Heft  i g r c t t zu. -nun¬
mehr mich von Westen her angremud , versagten
unsere Truppen den Feind aus ferner Stellung
Dobczyce-Wieliczka. Der eigene Angriff Dauert
an . Die Zahl der Gefangenen laßt sich n o ch nicht
übersehen.  Bisher wurden über 5000, darunter
27 Offiziere, abgeschoben.

In Polen  wurden erneuerte Angriffe der Russen
im ' Raume südwestlich P c t r i ka u von unseren und
deutschen Truppen überall abgewiesen.

In den Karpathen  hat sich nichts von Bedeu¬
tung ereignet.

Der stellvertretende Chef des Generalstabs:
v. H ö f e r , Generalmajor.

Ein erfreuliches Kesseltreiben.
Berlin , 9. Dez. Wie der „Berliner Lokalanzeiger"

schreibt, ergänzt  der österreichisch-ungarische Gene¬
ralstob sbericht in erfreulicherweise die guten Nachrich¬
test unserer eigenen Heeresleitung . Als besonders be¬
merkenswert erscheint in dem Bericht die Mitteilung,
daß die östereichisch-ungarische Armee nunmehr auch
von W e st e n her angreift . Alle Anzeichen versprechen
unter diesen Umständen ein erfolgreiches
K e s s e l t t r e i b e n,t wenn die Verbündeten dem ge¬
schlagenen Feind keine Ruhe  gönnen.

Der Sieg von Lodz.
Österreichische Beurteilung der grossen Bedeutung des

Sieges.
W . T.-B. Wien, 8. Dez. (Nichtamtlich.) Die Blät¬

ter heben die militärische und moralische Bedeutung der
Besetzung von Lodz  sowie der von den Verbündeten
auf dem östlichen Kriegsschauplätze erzielten Erfolge
hervor. Die „Neue Freie Presse"  glaubt , in
Frankreich müßte die beklemmende Frage aufgeworfen
'werden, ob die Politik der Rache noch nicht zusammen-
gebrochen und die Menschen, welche ihr Leben für sie
hingeben, nicht ohne Stutzen für ihr Land geopfert
würden? Diese Erkenntnis müsse nach den durch¬
greifenden Erfolgen in Polen zu reifen beginnen . Auch
auf dem Balkan  habe niemand * mehr Glauben au
Nußland, dessen. inneres Wesen alle dortigen Völker
kennen würden auch jene, in deren Städten zuweilen
Kundgebungen für die moskowitische Despotie statt-
iänden und denen der Rubel nicht immer ganz fremd
sei. — Der militärische Bericht er st atter
des „Neuen Wiener  T a g b I a t t e s" erklärt:
Dian kann nicht umhin , den Berichten der Entente
diesmal das Zeugnis auszustellen, daß sie nun schon
Mehr als zwei Wochen die volle Wahrheit spreche,:,

indem sie betonten, der jetzige Riesenkamps in West-
Polen werde von a u s schI a g g e b e n d e r Bedeu¬
tung für den ganzen Feldzug sein. Der einzige Grund
ihrer Aufrichtigkeit ist, daß inan absolut von dem S :cg
der moskowitischenWaffen überzeugt war . Da die russi¬
schen Fronten nun gerade an der stärksten Stelle , :n
dem Brennpunkt des Ringens . der Millionenarmeen,
geworfen wurden , muß sich ihre schwere Niederlage
bald auch in den übrigen feindlichen Stellen fühlbar
machen. Deshalb sind die rnilitärischen und inoralr-
schen Folgen des Sieges der Verbündeten , deren be¬
wunderungswürdiges Zusammenarbeiten der Artikel
besonders hervorhckbt, um so höher zu werten . D:e
„Zeit"  sagt : Gewiß ist der Feldzug aus den: östlichen
Kriegsschauplatz mit den, Siege bei Lodz wohl nicht
entschieden; aber eine vorsichtige Beurteilung wird zu¬
güben, daß die iiberlegene Führung und die Truppen¬
qualität der Verbündeten Armee hier gegen die russi¬
sche Übermacht bereits Großes erreicht hat und noch
Größeres erwarten  läßt.
wie die Russen die Niederlage von Lodz bemänteln.

hd. Genf, 9. Dez. Der gestrige Bericht des russischen
Generalstabs meldet, datz deutsche und österreichischeKräfte
nördlich und südlich von Krakau  signalisiert werden. Was
die Kämpfe um Loktz betrifft , so führten diese nach dem^russi¬
schen Bericht zu einem Mißerfolg der deutschen
Offensive  auf der Front von Lowicz.  Da die Verteidi¬
gung von Lodz vom militärischen nnd strategischen Standpunkt
aus Unbequ emlichkeiten (!) bereitete , so mutz _man
mit. Ruhe  verschiedenen Änderungen  in der Linie in
der Gegend von Lodz entgegensehcn.

Russische Eingeständnisse.
Überwiegend wird in allen Petersburger Communiques

die geniale Führung Hindenburgs zugegeben. Aus den amt¬
lichen russischen Mitteilungen ist zu entnehmen, daß auf der
Strecke Zgierc-Stryglow -Glowno, nördlich und nordwestlich
von Lodz, den russischen Truppen ein schwrer Schaden
zugefügt wurde, worüber Einzelheiten natürlich nicht ver¬
öffentlicht werden. Es wiro nur im allgemeinen mitgeteilt,
daß dort eine geschickt vorbereitete Aktion der Deutschen von
diesen mit weitaus überlegenen Kräften gelungen durchge¬
führt worden ist. Aus dem russischen Militärblatte sowie
aus einer Veröffentlichung der obersten russischen Heeres¬
leitung geht hervor, daß auch bei Lodz eine russischê Opera¬
tion von weittragender Bedeutung vollkommen gescheitert ist.

vie Lage in Warschau.
Iid. Rom, 9. Dez. Der „Messaggero" meldet aus Warschau,

daß unaufhörlich neue sibirische und Kosakenregimenter die
Stadt durchziehen und zahllose Verwundete ankommen. Viele
Fälle von Wundstarrkrampf,  kämen vor. Die 27
Lazarette  des Roten Kreuzes seien überfüllt . Warschau
wimmele von Flüchtlingen,  und die Bevölkerung sei
in ä utzer st er Not.

Berlin , 9. Dez. In : „Secolo" schreibt laut „Ber-
liner Lokalcmzeiqer" Magrini : In Warschau verkehren
ständig Militärzüge , die neue Truppen,  nament¬
lich Kosaken, an die Front bringen . Die Weichsel
beginnt zu frieren.  Unausgesetzt kommen Züge mit
Verwundeten  von den Schlachtfeldlern. Viele
Fälle von Tetanus  liegen vor. Einem Soldaten
sind Hände und Füße erfroren , ein anderer ist irr¬
sinnig geworden.

Die Riesenverluste des russischen Heeres.
21/2  Millionen ? 60 000 Offiziere.

hd . Wien, 9. Dez. Der Kriegsberichterstatter der
„Neuen Freien Presse" rechnet bei der Überprüfung der
Angaben der Offiziersverluste , wie sie im „Rußki In¬
valid" enthalten sind, aus , daß die Russen bis zum
4. Dezember ettva 60 000 Offiziere verloren haben. In:
Gesamtverhältnis dazu müßten die gesamten Verluste,
niedrig gerechnet, 2i/2 Drillionen Mann betragen . Die
Verhältniszahl der verwundeten Offiziere zu den
Mannschaften enttvricht in dieser Rechnung den Kriegen
von 1866 und 1870.

England jubelt über den „russischen Sieg"
bei Lodz.

War die englische Presse am Montag unverhältnis¬
mäßig ruhig , so daß sich diese Ruhe in der holländischen
Presse widerspiegelte, da durchaus kein Sieg der Ver¬
bündeten zu verkünden war und alles andere natur¬
gemäß kein Interesse hat , so geht am Dienstag ein
Jubelruf -durch den Blätterwald . Alle in London er¬
scheinenden Zeitungen vom 7. Dezember verkünden
laut den russischen Lieg bei Lodz.  Manche
von ihnen scheinen den russischen Bericht ehrlich zu
glauben nnd sich ehrlich zu freuen , andere scheinen
daran zu zweifeln, was sie aber nicht aussprechen. Zu
diesen gehören z. B. die „Times ", die über einen lan¬
gen Artikel die Überschrift setzt: „Die Russen in Lodz
siegreich". Hat man aber den spaltenlangen Artikel
durchgelesen, so erkennt man nichts, was die Überschrift
unterstützt.

Roch keine amtliche Bestätigung zum Falle von
Lodz in London.

Bi-. Kopenhagen, 9. Dez. (Eig. Drahtbcricht. Ktr.
Mn .) London ist, wie der „Politiken " gemeldet
wird , noch immer ohne amtliche Bestätigung der Mel¬
dung von der Einnahme von Lodz durch die Deutschen,
ebensowenig ist bisher auch nur ein einziges Wort dar-
über eingelgufen, daß die russischen Heere sich in Nord-
aolen in gefährlicher  Stellung befinden. Über
das deutsch-österreichischeVorrücken bei Petri kau
weiß :nan in London gleichfalls noch nichts.

Neutrale Urteile.
Zürich, 8. Dcz. Das Mailänder Blatt „Corriere della

Sera " führt aus , die Besetzung von Lodz sei deshalb wichtig,
weil es als Verkehrsknotenpunkt  und strategischer
Stützpunkt den Deutschen sehr nützen könne. Der Verlust sei
zwar für die Russen nicht unersetzlich, bedeute aber für sic
eine große Schädigung. Der „Secolo" gesteht zu, daß die
deutsche Offensive im Osten von vollem Erfolg  gekrönt
gewesen sei. Der Sieg der verbündeten Armeen sei offenbar:
'ehr bedeutsam,  namentlich auch vom moralischen
Standpunkt aus . In der „Times " werde die Schlacht in
Russisch-Polen als die größte Schlacht  der Weltgeschichte
bezeichnet. Die Deutschen seien dort so stark, daß ein Vcr-
üch der Russen, sie wieder über die Grenze zurückzuwcrfeii,
ungeheuere  Opfer erfordern würde. Der Krieg habe in

.Polen Verwüstungen angerichtet, die unbeschreiblich seien.
Tausende von Häusern lägen im Trümmern ; das Land sei
'ürchterlich ausgesogen, die Bevölkerung leide unter schreck¬
lichem Elend.

Die Rümpfe in den Rarpathen.
Katastrophe einer russischen Truppcnabteilung.

hd . Budapest, 9. Dez. Wie verschiedene Blätter
melden, erlitt eine größere russische Fährenabtettung
bei der Überschreitung des Rubaflusses schwere Ver¬
luste. Sie wollte die dortigen österreichisch-ungar ischen
Stellungen angreifen und kam nicht nur unter das
vernichtende Feuer dtzr schweren österreichischen Ar-
tilleris , sondern beiin Überschreiten des Flusses brach
auch noch die Eisdecke  ein , wobei viele,Russen zu¬
grunde gingen. ; .

Von der ukrainischen Bewegung.
Laut einer Meldung der Konstantinopeler Zeitung

„Turan " veröffentlicht ber Vertreter des Komitees im
ukrainischen Rußland , Mclnewsky, einen Artikel über
die, national - freiheitliche Bewegung  ber
Ukrainer. Der Aufsatz schließt mit der Erklärung , daß
die erste Niederlage  Rußlands auf ukrainischem
Boden für die Ukrainer das S : g :: a l sein werde, sich
zur Erlangung ihrer Rechte zu erhoben. ■

Die Unterdrückung der finnischen Presse.
Aus Stockholm wird berichtet: Im Anschluß an die

Dieldung von der Unterdrückung zweier finnischer Zei¬
tungen durch den russischen Generalgouverneur von
Finnland wegen ihrer Anerkennung für den Komman¬
danten der „Emden" ist neuerdings zu berichten, daß
der russische Generalgouverneur das Erscheinen von 14
weiteren finnischen Zeitungen verboten hat , weil sie die
Heldentaten der „Emben" gepriesen hatten.

Die Lage im Westen.
Die Überreste der belgischen Armee.—vie deutsche

schwere Artillerie an der Seeküste.
Br . Brüssel, 9. Dez. (Eig . Drahtbericht. Ktr . Bln .)

Die Überreste der belgischen Armee, im ganzen etwa
50 000 Wehrfähige, sind nunmehr endgültig von der
Kricgsfront zurückgezogen und nach dem
Pariser Festungsgebiet  befördert worden.
Das Offizierkorps 'ist zur Hälfte aufgeriebcn. In ein¬
zelnen Regimentern fehlen sämtliche Offiziere.
— Die mit großen Schwierigkeiten verbundene Auf¬
stellung der deutschen schweren Artillerie an der belgi¬
schen Seeküste ist nunmehr nach wochenlangcn Anstren¬
gungen glücklich beendet.

Oie Rümpfe in Flandern.
bä . -Amsterdam, 9. Dez. Ans Belgien wird der „Daily

Mail " gemeldet: Hier wird wiederum heftig  gekämpft. Die
Verbündeten haben an verschiedenenStellungen ihre Front
geändert,  während die Engländer den Abstand zwischen
ihren und den feindlichen Laufgräben verkürzten. Verstärkun¬
gen sind nach der Front ävgegangen nnd die Linien durch Aus¬
stellung von Artillerie sehr kräftig gemacht, so daß ein deutscher
Vorstoß sehr schwierig sein wird. Der „Daily Mail " wird fer¬
ner aus Nordfrankreich telegraphiert , daß die Franzosen süd¬
lich von D i x m u i d e n bedeutende Vorteile (?) gewonnen
hätten.
Anstrenguirgc» zur angeblichen cnglisch-französisch-belgischen

„Offensive".
hd . Haag, 8. Dez. Der „Nieuwe Courant " crfähvt aus

zuverlässiger Quelle, datz die Verbündeten aus ihrer mit
taktischer Offensive verbundenen strategischen Defensive zu
einer allgemeinen Offensipbewrgung übergehen wollen, zu
welchem Zweck sic ihre ganze Kraft angestrengt haben, um
ihr Heer zu verstärken. Die Belgier bringen ihren jüngsten
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-Jahrgang zur Front und erreichen dadurch eine Stärke von
100 000 Mann . (? ) Die Engländer vermehren durch tägliche
Transporte ihr Heer in Flandern , das dann iy 2 Millionen
zählen wird . Die Franzosen , deren beiden jüngsten Jahr¬
gänge jetzt völlig ausgebildet sind, und die außerdem über
andere frische Truppen verfügen , sollen außer ihren fetzigen
Streitkräften noch l 100 000 Mann in die Front stellen können.
„Selbst wenn man ", fügt „Courant " vorsichtig hinzu , „diese
Zahlen aw die Hälfte  reduziert , werden die Verbündeten
doch immerhin 700 000 Mann für den Versuch eines entschei¬
denden stotzes gegen den Feind zur Verfügung haben ."

Ein deutscher Flieger über Hazebrouk.
Berlin , 9. Dez . Wie dem „B . L.-A." aus Rotterdam ge¬

meldet wird , warf ein deutscher Flieger am Sonntag Bomben
auf Hazebrouk.  16 Personen wurden getötet oder ver¬
wundet.

Zum Lazarcttbrand in Lille.
KL München , 9. Dez . Zu dem Brand des Krieg -slazaretts

in Lille wird von privater Seite hierher gemeldet : Das Laza¬
rett wurde von Franzosen  in Brand gesteckt. Zivil¬
personen  waren es offenbar , die das Feuer angelegt haben,
um Verwirrung  in die deutsche Besatzung der Stadt zu
bringen . Sämtliche Verwundeten wurden in g r ö tz t e r
Ruhe und Ordnung  aus dem gefährdeten Gebäude ge¬
schafft . Es wurde kein einziger Unglückssall durch das Feuer
verursacht . Lediglich Material und das Gepäck der Schwestern
und Verwundeten verbrannte . Es wurde versucht , während
der Rettungsaktion auch die Schläuche zu beschädigen , was
aber mißlang.

Die Unrichtigkeit der feindlichen Kriegsberichtcrstattung.
Berlin , 9. Dez . Die Berliner Morgenblätter schreiben:

Die letzten Meldungen aus dem deutschen Hauptquartier
zeigen klar und deutlich , wie wenig  begründet die eng¬
lischen und französischen  Meldungen über die
Kriegslage im Westen sind.

Frankreich mit seinen Reserven zu Ende.
W . T .-B . Paris , 8. Dez . (Nichtamtlich .) Der „Temps"

meldet , die Einberufung der Altersklasse 1916  werde vor¬
aussichtlich am 20. März 1918 erfolgen.

Französischer Offiziersmangel.
Paris , 9. Dez . Der französische Kriegsminister Millerand

erließ , um dem empfindlichen Mangel an Offizieren abzu¬
helfen , einen Befehl , demzufolge gut veranlagte Soldaten der
jüngsten Jahrgänge nach ganz kurzem Dienst als Unteroffi¬
ziere zu Offizieren ernannt werden könnten.

Die französische Regierung in Paris.
\V - T .-B . Bordeaux , 8. Dez . (Nichtamtlich .) Präsident

Paine  a re  und die Minister , mit Ausnahme von Millerand,
verlassen heute Bordeaux , um sich nach Paris zu begeben.

Ein neuer Chef des französischen Admiralstabes.
std - Amsterdam , 9. Dez . Der im Jahre 1913 pensionierte

französische Oberst A u b e r t wurde zum Chef des französi¬
schen Admiralstabes ernannt.

Neue indische Hilfstruppen.
sich Bern , 9. Dez . Mit den „Mesiageries maritimes"

sind in der vorigen Woche in Marseille neun französische
Dampfer mit indischen Truppen eingetroffen , und in der
letzten Woche drei . Die Truppen machten hinsichtlich der
Ausrüstung einen guten Eindruck , werden aber den Winter
nur schwer ertragen.

Die Minengcsahr an der holländischen Küste.
sich Bon der holländischen Grenze , 8. Dez . Aus Vlissingen

!vird berichtet : Cs hat sich ergeben , daß die vorgestern ange¬
schwemmten Minen französischer Herkunft  seien.
Der Schaden war , wie gemeldet , sehr beträchtlich . Der Ver¬
kehr auf der Vlistinger Strandpromenade ist sehr gefährlich.
Die Schiffahrt allerdings braucht nicht viel zu fürchten , da die
Minen jetzt treibend erkenntlich  sind , während sie, in
halber Meerestiefe verankert , viel gefährlicher sind.
Die Tätigkeit der amerikanischen Hilfskommission für Belgien.

W . T .-B . Amsterdam , 8. Dez . (Nichtamtlich .) Die Blätter
veröffentlichen Mitteilungen über die Tätigkeit der ameri¬
kanischen Hilfskommission für Belgien und betonen nachdrück¬
lich, daß das Unterstützungswerk durch die deutschen
Behörden  in Belgien gefördert  und nicht , wie von
gegnerischer Seite behauptet wird , gehemmt werde . Der Be¬
richt der Hilfskommission sagt , daß die deutsche Verwaltung
in Brüssel die Hälfte der gesamten Vorräte und Lebensmittel,
über welche die Militärbehörde verfügte , der Kommission
überlassen habe . Die Kommission werde das später ersetzen.
Sie spricht ihre Anerkennung  für diese Havtung der
deutschen Behörden aus , die dazu nach der Haager Konvention
nicht verpflichtet gewesen seien . Die Kommission wider¬
spricht  ferner mit Bestimmtheit den Behauptungen , daß
die deutschen Behörden ihre Tätigkeit irgendwie behinderten
oder ihr feindlich gegenüberständen . Die deutschen Behörden
hätten keine Abgaben von der amerikanischen Einfuhr er-

Schwere Tage bei Preh.
Von Martin Lang.

II.
Auch diese Nacht ging herum . Am Morgen , wie oft vor

Regentagen , erhob sich eine strahlende Sonne . So schnell
wie Reif abtaut , verlor sich unter ihren wärmenden Strah¬
len der Nachtfrost aus unseren Gliedern . Es tat auch den
Franzosen wohl , wir gonnten 's ihnen . Wie am Abend vor¬
her , sahen wir sie jetzt im Sonnenschein weit draußen bei
ihren Stellungen ausitehen und umhergehen . Es war wie
ern stillschweigendes Einverständnis : weder wurden wir be¬
schossen, noch schoß unsere Artillerie hinüber . Rasch trübte
sich der Himmel ; es wurde ein Regentag voll Widerwärtig¬
keit . Wir hockten in unseren Löchern , eng aneinander ge¬
drückt, ein Zelttuch über den Kopf gezogen und ließen den
Hagel der französischen Schrapnelle über uns ergehen . Im¬
mer wieder versuchten sic es, hie Mörserbatterie , die dicht
hinter uns stand , 'zu erwischen ; sie war vorzüglich aufgestellt,
und die französischen Geschosse platzten entweder zu weit >
uder zu nah , dann duckten wer uns . Wir waren hartschlägig
geworden . Mit seinem Leben hatte jeder abgeschlossen. Der
innerste Funke , der weitcrbrennt und sich bis zuletzt nicht
zerstören läßt , war reiner Trotz . Es war ein Rübenfeld , in
dem wir lagen . Mit Rüben hatten wir auch unsere Brust¬
wehr verstärkt . So flach fegten die französischen Geschosse
hierein , daß wir glaubten , die Rübenblätter klatschen zu
hören . Ein Ausbläser rutsche auf dem nassen Boden aus,
tanzte wie ein flach übers Wasser geworfener Kieselstein
und durchbrach neben uns die Brustwehr.

_M ieslmderrer  Tag blatt._
hoben , sie auch ohne Verzögerung und Behinderung einge¬
lassen und nicht einmal die Bahnfracht berechnet . Ebenso
widerspricht die Kommission der Behauptung , daß deutsche
Soldaten in belgischen Bürgerquartieren an den amerikani¬
schen Spenden Anteil erhielten , überhaupt seien keine Sol¬
daten bei Belgiern einquarticrt . — Das „Handelsblad " setzt
hinzu , daß die Kommission offenbar die Unterstützung der
holländischen Presse wünsche, um solche falsche Berichte zu
widerlegen.

Belgisches Eiscnbahnpcrssnal in englischem Dienst.
Rotterdam , 7. Dez . Die englische Regierung glaubt der

deutschen Verwaltung von Belgien einen neuen gelungenen
Streich gespielt zu haben , um das Eintreten geordneter Zu¬
stände in Belgien möglichst hinauszuschieben . Sie hat näm¬
lich mit der Verwaltung der belgischen Eisenbahnen ein Ab¬
kommen getroffen , kraft dessen England das gesamte tech¬
nische Bahn personal  von Belgien in seine Dienste
übernimmt . Die Beamten sollen nicht nur dasselbe Gehalt
bekommen , sie und ihre Familien werden auch auf Staats¬
kosten nach England gebracht . Eigentümlicherweise wird auch
angegeben , an wen sich die auswanderungslustigen Beamten
für weitere Aufklärungen zu wenden haben . Es ist dies ein
gewisser Herr I . Moreau , Sekiionschef von den Werkstätten
im Norden Antwerpens.

Gefechte im Gber-Elsatz.
hd . Amsterdam , 9. Dez . Dem Blatte „Star " wird tele¬

graphiert : Nach langer Pause sind die Feindseligkeiten im
Ober -Elsaß in der Nähe der schweizerischen Grenze wieder
ausgenommen worden . Französische Truppen halten einige
Stellungen auf deutschem Gebiete besetzt, und in Basel und
anderen Orten der Schweiz kann man Geschützdonner
hören . Das wichtigste Gefecht fand jn der Nähe von Altberg
und Dammerkirch statt.

Eine Ansprache des Raffers an deutfch-öster-
reichische Truppen -klbordnungen.

W . T.-B. Breslau , 8. Dez. (Nichtamtlich.) Der
Chef des Generalstwbes .der Armeeabteilung Woyrsch
übermittelt der „Schlesischen Zeitung " mit der Bitte
um Veröffentlichung folgende Ansprache , die der
Kaiser  vor ,den Abordnungen der zur Armee¬
abteilung Woyrsch gehörenden Truppenteile und der
österreichischen  Truppen geholten hat : Kame¬
raden ! Ich habe mir Deputationen der im Osten
kämpfenden Truppen hierher bestellt, weil es mir nicht
möglich ist, euch alle vorn in den Schützengräben be¬
grüßen zu können, ilberbringt euren vorne kämpfen¬
den Kameraden meine herzlichsten Grüße  sowie
meinen kaiserlichen  Dank nüd den Dank des
Vaterlandes  für eure heldenhafte Haltung und
AuAdaner, die ihr in den letzten -drei Monaten der
russffchen üb e r m a cht bewiesen habt. Bei uns zu
Hause spricht man mit Recht, daß jeder im Osten
Kämpfende ein Hel d. Ihr habt die Ehre , Schulter
an Schulter mit dem Heere S . M. des Kaisers Franz
Joseph,  meines Freundes und geliebten Vetters , zu
kämpfen, für eine gerechte Sache, für die Freiheit,
für die Existenzberechtigung  einer Nation und
einen zukünftigen langen Frieden . Wenn
es auch noch lange dauern kann,  wir dürfen
dem Feinde keine Ruhe lassen.  Wir werden
weiter kämpfen mit dem Erfolge wie bisher ; denn der
Himmel ist auf unserer Seite . Mit Gott werden wir
uns einen langen Frieden erkämpfen. Denn unsere
Nerven sind stärker als die unserer Feinde . Mein
kaiserlicher Freund hat mir schon mehrfach die Tapfer¬
keit der mit unseren österreichischen Brüdern zusammen
kämpfendenTrnppen -hervorgöhobsn und, wie ich sehe, euch
durch allergnädigste Verleihung von Auszeichnungen
seinen Dank gezollt. Wenn ihr zurückkehrt in eure
Stellungen , nehmt euren Kameraden meine herzlichsten
Grüße mit und saget ihnen : Wenn ich auch wieder nach
denr Westen  muß , daß nieine Gedanken stets
bei euch sind  und meine Augen  stets auf euch
ruhen , als wenn ich hinter euch stände. Und nun zum
Schluß , laßt uns unseren freudigen Gefühlen Aus¬
druck geben, indem wir rufen : S . M. Kaiser Franz
Joseph und sein Heer hurra ! hurra ! hurra!

Unbegründete „Dumdum "-vorwürfe.
W . T .-B . Berlin , 8. Dez . (Amtlich .) Die „Nordd . Allg.

Zig ." schreibt unter der Überschrift „Dumdumgeschosse " : In
ausländischen Zeitungen wird behauptet , daß die für die
deutsche Armeepistole ausgegebenen Patronen Dumdum¬
geschosse seien . Dies ist ein bollkommener Irrtum . Mit dem¬
selben Recht oder vielmehr Unrecht könnte man diese Be¬
hauptung auch für das niederländische Heer aufftellen , denn
dieses erhält eine ganz gleichartige , von der niederländischen

Unsere Mörser hielten sich stundenlang ruhig ; am Nach¬
mittag aber , da bellten sie wieder fleißig . Ein Esel hatte sich
nicht weit von der Batterie hingestellt und beantwortete
jeden Schutz , der mit einer kürzen , raschen Rauchwolke aus
der Mündung fuhr , mit tiefem Kopfnicken . Noch den ganzen
Nachmittag verharrte das seltsame graue Tier auf seinem
Platz , ohne sich von der Stelle zu bewegen , starrte wie ge¬
bannt auf die Mörserreihe , und wenn die Batterie feuerte,
nickte es zu jedem Schuß.

Noch immer riefen die Verwundeten ihr langgezogenes,,
peinvolles Hö und Oh . Cs erinnerte mich an das sehnsüch¬
tige Gebrüll des herrenlosen französischen Viehs , das nach
dem Stall verlangte . — Die Sanitätsmannschaften kamen
nicht . Ich ging mit einigen Leuten , die sich freiwillig mel¬
deten , hinaus , um nach den Ärmsten zu sehen , auch von
anderen Kompagnien wurden Leute ausgeschickt . Mancher
war in der Nacht für immer verstummt , andere hatte die
scharfe Luft und der Regen ermuntert und ihre Lebensgeister
angefacht . Bei der Wegwarthütte fand ich zwei verwundete
Feldgraue und zwei Franzosen . Drei lagen in einer Reihe,
um sich zu erwärmen , beieinander , der vierte , ein Feld,
grauer mit einem Bauchschuß , lag auf der Seite . Er war.
sehr schwach, lebte aber noch. Als wir ihn aufljobcn , schrie
er jammervoll auf : O laßt mich liegen , llrßt mich liegen,
helft den anderen , mit mir ist's aus . — Ich deckte ihn warm
zu , trinken wollte er nicht . Ter andere Feldgraue hatte einen
Brustschuß , es gehe ihm viel besser, sagte er . — Nehmen Sie
mich mit , Herr Leutnant , sonst muß ich sterben , noch eine
Nacht halte ich's nicht aus . — Der Franzose , der ihm zu¬
nächst lag , hatte einen Beinschuß . Er konnte ein wenig
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Heeresverwaltung ausgcgebene Munition . Für die deutsche
A r m e e p i st o l e werden von der deutschen Heeresverwal-
tung nur Patronen mit Vollmantelgeschossen  be¬
zogen ; ihre vorschriftsmäßige Anfertigung wird durch eine
peinliche Prüfung seitens der militärischen Abnahmekom¬
mission verbürgt . Diese Vollmantelgefchosse sind — ebenso
wie die bei dem niederländischen Heere eingeführten — a«
der Spitze etwas abgestumpft . Wie die Erfahrung und zcrhl-
reiche Versuche ergeben haben , deformieren sich solche Ge"
schosse beim Äuftreffen im Körper nicht . Sic entsprechen
durchaus den Vorschriften des Kriegsrechtes.
Dieses verbietet bekanntlich , Geschosse zu verwenden , die sich
leicht im Körper ansdehnen oder platt drücken, derart , wie
Geschosse mit hartem Mantel , deren Kern nicht ganz umhüV
oder mit Einschnitten versehen ist. So ist es in den auf der
ersten Haager Friedenskonferenz vereinbarten Erklärungen
vom 29. Juli 1899 bestimnit . Dazu tritt die Bestimmung der'
von den Haager Friedenskonferenzen ausgearbeiteten Land¬
kriegs -Ordnung Nr . 23e , nach der der Gebrauch von G«-
schossen verboten ist, die geeignet sind, unnötige Leiden
zu verursachen . Alles dies trifft auf die in dem deutschen
und niederländischen Heere eingeführten Bollmantelgeschoss«
mit abgestumpfter Spitze in keiner Weise  zu . Übrigens
haben auch die Patronen der russischen Armeerevolver einen
<Aahlmcmtel mit abgeplatteter Spitze . In einem Falle soll
bei einem deutschen Offizier , der in Gefangenschaft geriet,
eine Schachtel mit Dumdumpatronen gefunden worden sein,
die angeblich nach dem Aufdruck auf der Schachtel von den
Deutschen Waffen - und Munitions -Fabriken , Karlsruhe , zur
Mauser -Selbstlade -Pistole , Kaliber 7,63, angefertigt waren.
Die Mauser -Selbstlade -Pistole ist durchaus nicht eine einge¬
führte deutsche Armeewaffe , wird aber wie jedes andere
Pistolenmodell in Deutschland vielfach von Privatleuten zum
Scheibenschießen, ^ in den Kolonien auch zur Abwehr von
Raubwild benutzt . Für diese Zwecke werden in Friedens-
zeiten häufig Teilmantel - oder Loch-Geschosse verwendet mn
auf der Jagd lvirksamcre Verwundungen zu erzielen und
das Hintergelände nicht zu gefährden oder um auf den Schieß¬
ständen die Durchschlagswirkung gegen die Schutzblenden ab¬
zuschwächen . Vereinzelt mag ein Angehöriger des deutsche«
Heeres vorschriftswidrig statt der vorgeschriebenen deutschen
Armeepistole die Mauser -Selbstlade -Pistole , die er im Privat¬
besitz hatte , ins Feld mitgenommen und versehentlich d-y«
Teilmantelgeschosse angekauft haben . Ein solcher Fall wär«
sehr bedauerlich und würde die schärffte Mißbilligung der
deutschen Heeresverwaltung finden ; dieser selbst könnte aber
selbstverständlich kein Verschulden daran zugeschrieben werden-
Auf welcher Seite der kriegführenden Parteien völkerrechts¬
widrige Geschosse im Kampfe verwendet worden sind, die
offensichtlich im Dien st Wege  an die Truppen ge¬
langt sind, ist schon oft genug dargelegt worden . Wir be¬
halten uns vor , demnächst weiteres hierzu mrtzuteilen.

Oie 200 Millionen für soziale Rriegsmatznahrnen.
Sr . Berlin , 9. Dez . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .) Von

dem der Reichsfinanzverwaltung eingeräumten zweiten Kredit
von 6 Milliarden Mark sollen bekanntlich bis zu 290 Millio¬
nen Mark für soziale Kriegsmaßnahmen Verwendung sin-
don . Dem Vernehmen nach wird der Bundesrat  noch in
dieser Woche über die Grundsätze für die Verwendung der
Gelder Beschluß fassen . Aus den zur Verfügung stehenden
Mitteln sollen Gemeinden  oder Gemeindeverbän¬
den  für ihre Aufwendungen auf dem Gebiete der Kriegs¬
wohlfahrtspflege , insbesondere der Erwerbslosen-
fürsorge  und die gesetzlichen Mindestsätze übersteigenden
Faniilienunterstützung  für Eingezogene Mannschaf¬
ten , Beihilfen erhalten . Für die Familienunte  r-
st ü tz u n g dürfte die Regelung dahin gehen , daß von den Zu¬
schlägen über die gesetzlichen Mindestsätze hinaus ei«
Drittel aus Reichskosten  übernommen wird.

Der deutsche lvehroerein über die Ziele des Krieges
Sr . Berlin , 9. Dez . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln, ) De«

„V o r w ä r t s " berichtet : Am SamZtag hat im Abgeordneten¬
haus eine Mitgliederversammlung des Deutschen Wehrvereins
stattgefunden , die sich u . a . mit den Zielen des Krieges beschäf¬
tigte . In den Ausführungen eines Redners hieß es : „Die
Zeit der Rücksichten ist vorbei ! Schonungslos , auf unser«
Interessen bedacht , müssen wir und werden wir den Friede«
diktieren . Nur ein Frieden darf in Frage koiumen , der die
dauernde  führende Weltstellung Deutschlands gewähr¬
leistet ." — In einer Entschließung , die einstimmig angenom¬
men wurde , wird gesagt : „Wir fordern unverzüglich ge °-
rechte Strenge und wirkungsvolle  Vergel¬
tung  alles uns zugefügten Unrechtes . Wir verwerfe«
jede vorzeitige FriedenSanbahnnng . Das deutsche Volk ver¬
langt , daß der Krieg schonungslos durchgeführt werde , bis di«
verbrecherischen Friedensbrecher niedergeworfen und unser«
Bedingungen anzunehmen gezwungen sind . England , Frank¬
reich und Rußland müssen derart geschwächt  werden , daß

Deutsch . — Vos camaradcs sont bien gentils enver6
nous , gut , sehr gut mit uns Franzos , — sagte er und ergriff
die Hand des Feldgrauen . Beide schüttelten sich die erhobene«
Hände , um ihre Einigkeit zu zeigen . Der andere Blaumantft
verhielt sich schweigsam . Es ging - ihm schlecht, er hatte eine»
Kopfschuß.

In dem Häuschen lag , in sich zusammengekrümmt , ei«
toter Offizier -Diensttuer . Ein hübsches braunes Wolljäck-
chen hielt er an die Brust gedrückt, sein Rock war offen . Viel¬
leicht war er über dem Bemühen , die Jacke anzuziehen , ohn¬
mächtig geworden und gestorben . Wir trugen den zusamme «-
gekrümmten Leichnam hinaus . Er war völlig erstarrt , fühlt«
sich aber noch nicht kalt an wie ein Toter . Dann ließ ich i«
dem Hüttchen aufräumen und mit Stroh und Mänteln ei«
Lager Herrichten für die Verwundeten von draußen . Del«
toten Offizier -Diensttuer nahm ich Brustbeutel , Geldbeutel
und Kartentasche ab und ließ alles nachher der Samtäis-
mannschaft übergeben . Die braune wollene Jacke legte tdö
dem durch die Lunge Geschossenen auf die wunde Brust . Aw
der Erkennungsmarke las ich einen fremden Namen , den ick
wieder vergessen habe . Unter seinen Papieren in der Karten¬
tasche steckte ein mit Versen beschriebener Bogen . Es wa«
eine unbeholfene , fast kindliche Handschrift , jeder Buchstad«
wie gemalt . Ich las : Weh , daß wir scheiden müssen , Laß
dich noch einmal küssen. Ich muß an Kaisers Seiten Ins
falsche Welschland reiten . Fahr wohl , fahr wohl , mein teures
Lieb . . . Ich denk' an dich mit Sehnen , Denk du an mich mit
Tränen , Wenn meine Angen brechen . Laß mich noch einmal
sprechen : Fahr wohl , fahr wohl , mein teures Lieb . . . S«
-üllen sich die Lieder unserer schwärmerischen Jugendzeit mit
einer herben , neuen WahrKM.
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Jj* künftig für den Weltfrieden ungefährlich sind . Die durch
Krieg  herbeigeführte gesunde Entwicklung des

Zutschen Volkes ist mit allen Kräften weiter-
öu f ü h r e n , insbesondere hinsichtlich der soziale n

ni gung,  der lückenlosen Wehrhaftigkeit unserer geistigen
Wiedergeburt.  Unerläßlich ist die dauernde weitgehendste
Kriegsbereitschaft unseres Volkes ."
®ne Spende des Königs und der Königin von Württemberg

für die Lazarett -Weihnachtsfeiern.
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W . T .-B. Stuttgart , 9. Dez . Der König und die Königin
tzaben dem Roten Kreuz 10 090 und 4000 M . als Beisteuer zu
kn in den württembergischen Lazaretten geplanten Weih-
'lachtssciern überweisen lassen.

Mohammedanische Würdenträger in Berlin.
lui . Berlin , 9. Dez . Wie das „Bert . Tagcbl ." erfährt , sind

jtoei mohammedanische Würdenträger , nämlich Fir Salij
^cherif und Mehmed Mif Beh , aus Konstantinopel in besonde-
-er Mission in Berlin eingetroffen.

Zur Auszeichnung d-S Erzherzogs -Thronfolgers und des
österreichischen Gcncralstabschcfs.

W . T .-B. Wien , 9. Dez . (Nichtamtlich ) Zur Verleihung
der Regimenter an den Erzherzog - Thronfolger  und
den Geueralstabschef Freiherrn Konrad v. Hötzendorff
sührt das „Neue Wiener Tagbl ." aus , daß darin die Festig¬
keit des Bündnisses  und die Treue der Waffenbrüder¬
schaft neuerdings zum Ausdruck komme. Auch bte „Neue Fr.
Presse" erblickt darin ein neues Zeichen der innigen Waffen-
Brüderschaft.

Der Urieg im Grient.
Die Rämpfe um Aeyyvlen.

Britische Flieger über der Sinaihalbinsel.
HZ. Kairo , 8. Dez . Britische Flugzeuge überflogen dte

Einaihalbinsel . Feindliche Streitkräfte sind nicht sichtbar.
Das feindliche Lager bei Gatia und Bir -el-NuS ist abge¬
brochen und der Feind hat sich ostwärts zurückgezogen . Eine
Küstenpatrouille wurde am 20. November gezwungen , sich zu
ergeben , und wurde nach Jaffa gebracht.

Die Bedrängnis der Zranzofen in Marokko.
Ein Truppentransport von 39 900 Mann.

hd . Genf . 9. Dez . Wie den schweizerischen Zeitungen
gemeldet wird , sind über Marseille  bisher an 30 000
iranzösische Truppen nach Marokko zurückbeordert worden.
Einer Madrider „Jmparcial "-Meldung zufolge hat der fran¬
zösische Generalresident in Rabat über Marokko bereits am
19. November den Kriegszustand  proklamiert.

IV . T .-B . Konstantinopcl , 8. Dez . (Nichtamtlich .) Der
Vizepräsident deS Abgeordnetenhauses und Vertreter von
Damaskus , Emir Aff -Pascha , der Bruder des Abd ul Malike,
des Leiters des Heiligen Krieges gegen Frankreich  in
Marokko, ist heute hier eingetroffen.

Wie die Türken über Englands Spiel mit
Portugal urteilen.

W . T .-B - Konstantinopel , 8. Dez . (Nichtamtlich .) „Tanin"
bedauert , daß Portugal  sich von England verführen lasse,
obgleich es das Beispiel Belgiens  vor Augen habe.
Das Blatt macht sich über Lord Kitchener  lustig , der,
während er früher von Millionen englischer Bajonette ge¬
sprochen hätte und noch fortfahre , von der zweiten und dritten
Million englischer Soldaten zu schwätzen, zu tausenderler
Kniffen seine Zuflucht habe nehmen müssen , um m Por¬
tugal  50 000 zusammenzubringen . Wir empfinden , ichnetzt
der „Tanin ", besondere Freude darüber , zu sehen , daß Eng¬
land sich so weit erniedrigt,  die Hilfe Portugals cm-
iuflehen.

Japan im Kriege.
vorläufig keine japanische Hilfe für dieverbündeten.

In Kopenhagen ist auf dem Woge über Petersburg
eine Meldung aus Tokio eingegangen , aus der die
Stellungnahme der japanischen Regierung zur Frage
öer Truppenentsendüng  nach dem europäischen
Kriegsschauplatz ersichtlich _ zu sein scheint. Das in
Tokio erscheinende offiziöse  Blatt „Hochi Shimbun"
-schreibt danach : „In Europa lausen Gerüchte um , daß
japanische Truppen nach dem dortigen Kriegsschauplätze
mtsandt werden sollen . Zu einer solchen Expedition
«liegt vorderhand weder ein Grund noch eine
«direkte Aufforderung  vor . Eine Truppen-
^ntsendung käme nur in Frage , wenn die Streitkräste
«er Verbündeten denen der Gegner an Zahl unter¬
legen wären . Die Streitkräste Frankreichs und Eng¬
lands aber sind den deutschen an Zahl gleich imd Ruß¬
lands denen Deutschlands und Österreichs sogar stark
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Auf einem anderen Blättchen las ich die Verse:
Deine Seele , sag ' ich Dir,
Die ich halte tief rn mir.
Schmückt noch immer ihre Mädchenzicr.
Wirst Du alt und grau.
Bleibt der Himmel blau —
Ich und Du , wir bleiben ewig Wir.

In der Nacht wurde unser Bataillon abgelöst . Die
Straße stand voll essender Mannschaften , die Feldküchen
waren gekommen . Es gab Suppe und Kaffee und wieder
Brot . Noch eine Stunde lagen wir in dem großen Baum¬
harten bei dem zusammengeschossenen Hof . Wir sollten in
^ommaisne Quartier beziehen dürfen , man freute sich tuiii
^in Kind darauf . Endlich marschierten wir ab . Der Schlamm
writzte auf der grundlos gewordenen Straße . Aus unserem
Nachtquartier wurde aber nichts , obwohl jede Koinpagnie
wrsorglich den Feldwebel als Quartiermacher entsandt hatte,

•wieder gab es einen 'langen Aufenthalt vor dem Dorfe , dann
aber marschierten wir durch ; ade , schöne Gegend . Jedes
Haus, jede Scheuer war dicht besetzt. In einer Straße
Kannte es lichterloh . Die sehr breite Hauptstraße stand ge¬
längt voll Wagen , Feldküchen , Munitionskolonncn.

. Hinter dem Dorfe auf einer Wiese gab es noch einmal
biNe kurze Rast . Ich ging mit meinem Leutnant , dem Bau.
Geister , einem feinen , zarten , stillen Menschen , zu einer
Men Scheune , wo wir Licht sahen . Ein Kavallerist warf
w>n oben Stroh und Heu herab . Wir ließen uns jeder ein
Vündel herunterwerfen , so hatten wir etwas Trockenes , uns

zu legen . Ich schlief in : Augenblick ein und träumte
. Aach fünf Minuten hieß cs auf und weiter . Wir

_Wiesbadener Tsrgblatt.
überlegen . Eine japanische Hilfe ist demnach zur¬
zeit nicht erforderlich.  Wenn der unwahr¬
scheinliche ( ?) Fall einträte , daß die Verbündeten eine
Niederlage erleiden sollten , .dann würde Japan es für
seine Ehrenpflicht halten , Hilfstruppen nach Europa zu
entsenden . Diese Möglichkeit erscheint aber gegenwär¬
tig nicht derartig , daß eine japanische Expedition zu
erwägen wäre ."

Japanisches verlangen nach Indochina.
hd . Genf , 9. Dez . Nach einer privaten Meldung aus

Stockholnr erklärt der Schlußsatz der kaiserlichen Botschaft an
die Volksvertretung , daß Japan noch militärische Aufgaben
während des Krieges zu erfüllen habe . In Hofireisen ver¬
lautet , daß Japan seine Hoffnung , I n d o chi n a zu ge¬
winnen , nicht ausgegeben habe . Wäre ein friedliches Ab-
koinmen mit Frankreich unmöglich,  so müsse man zu
anderen Mitteln greifen . Der Pariser „Cri de Paris " und
das „Petit Journal " befürworten ein friedliches  Ab¬
kommen.

Der Kufstcmd der Buren.
Der Ausständischenführer General Beyers

verwundet?
Br . Amsterdam , 9. Dez . (Eig . Drahtbericht . Ktr.

Bln .) „Reuter " meldet aus Johannesburg : Der
Führer des Aufstandes im westlichen Transvaal Gene¬
ral Beyers ist verwundet worden . Es heißt , daß seine
Besetzungen tödlich seien.

Die Neutralen.
Rumäniens Haltung.

lid - Wien , 8. Dez . Sofort nachdem die Nachricht einge-
laufen war , daß Belgrad gefallen sei, berief Ministerpräsi¬
dent Graf Bratianu die Mitglieder der Regierung zu einem
Ministerrat zusammen . Dieser sprach sich in einem einstim¬
migen Beschluß dahin aus , daß die Besetzung von Belgrad
durch die österreichisch -ungarische Armee die bisherige Hal¬
tung der Außenpolitik Rumäniens in keiner Weise beein¬
flussen werde . Dieser Beschluß wurde der Presse amtlich
mitgeteilt . Nach dem Ministerrat suchte der Ministerpräsi-
dent den österreichisch -ungarischen Gesandten Grafen Czer-
nin und den deutschen Gesandten Frhr . v. d. Bnßche -Haden-
hausen auf.

Eintritt des Kronprinzen von Rnmänien in das politische
Leben.

W-  T .-B . Bukarest/8 . Dez. (Nichtanrtlich.) Kronprinz
Karol  erschien nach der Verfassung zum erstenmal im Senat.
Königin Marie und Prinzessin Elisabeth wohnten ber Sitzung
bei . Die versammelten Senatoren begrüßten den Kron¬
prinzen sowie die Königin mit warmen Sympathiekund¬
gebungen.

Eine bulgarische Beschwerde über Rumänien.
W - T .-B . Sofia , 8. Dez (Nichtanrtlich .) Die bulgarische

Prcste protestiert in lebhafter Weise gegen das oureaukratische
Vorgehen der rumänischen Behörden , die gegen jedes Recht
d' e Einfuhr für Bulgarien bestimmter Waren durch Rumänien
hindern . Da sogar die kriegführenden Mächte den Handel
zwischen neutralen Ländern respektieren , kann sich Bulgarien
das Verhalten Rumäniens nicht erklären , das einen Beweis
bizarrer Auffassung hinsichtlich der Beobachtung internatto¬
naler Pflichten gibt.

Die finanzielle und wirffchaffliche Lage Bulgariens.
W . T --B . Sofia , 8. Dez . (Nichtamtlich .) In der Sobranje

unterbreitete der Finanzminister das Budget und legte die
finanzielle und wirtschaftliche Lage des Landes dar , das unter
den Rückwirkungen des europäischen Krieges leide . Infolge
des Krieges weife das Budget des laufenden Jahres ein
leichtes Defizit  auf . Diesem werde durch die Einfüh¬
rung einiger neuer Stenern begegnet werden , unter denen
sich insbesondere die Steuer auf die Ausfuhr von Cerealien
befinde.

Ein bulgarischer Gruß an Österreich -Ungarn.
■W. T .-B . Sofia , 8. Dez . (Nichtamtlich .) „Kambana"

sagt bei der Besprechung des siegreichen Vordringens der
österreichisch-ungarischen Truppen in Serbien : Der Unter¬
gang  Serbiens bedeutet die Auferstehung Maze¬
doniens.  Wir , die wir mit bebendem Herzen den Be¬
wegungen der österreichisch -ungarischen Truppen gefolgt sind,
müssen daher ausrufen : Ehre und Ruhm der siegreichen
österreichisch-ungarischen Armee ! Ehre und ruhige Tage dem
greisen Kaiser von Österreich , Grüße an die wirklichen Slawen
und die übrigen Nationen Österreich -Ungarns.

Kein Friedenspreis in diesem Jahr.
W . T .-B. Christiania , 9. Dez . Das Nobel -Komitee beschloß,

in diesem Jahre keinen Friedenspreis zu verteilen.

marschierten nach jenem Punkt mit der Baumgruppe , die
wir von dem Nachtangriff her kannten . Es war nicht leicht,
in der Dunkelheit und auf dem welligen Gelände die richtige
Linie zu finden , wo wir eine Ausnahmestellung nehmen
scllten . Wir gruben uns sogleich ein , darüber wurde cS
Heller Tag . —. ■ ■■

Nus Kunst und Leben.
* Lichtbilder -Bortrag . In der Aula der höheren Töchter¬

schule hielt im Auftrag der „Wiesbadener Gesellschaft für
bildende Kunst " Dr . U h d e - B e r n a y § (München ) einen
Vortrag über den erst lange Jahre nach seinem Tode (1886)
voll anerkannten Maler Karl S p i tzw e g. Dr . Uhde hat
bekanntlich , eine vorzügliche Biographie über den Meister ge¬
schrieben . Mit liebevoller Gründlichkeit versenkte er sich in
diese Künstlernatur , suchte und fand Beziehungen zu anderen
bedeutenden Künstlern , suchte und fand den Schlüssel zu
seiner Seele . So entrollte er denn ein knappes Bild seines
Lebens , wie ans dem schüchternen Apotheker ein echter Künst¬
ler wurde , der unermüdlich an sich arbeitete . An der Hand
zahlreicher Lichtbilder zeigte der Gelehrte das Schaffen und
Streben Spitzwegs ; aus dem Anekdotenmaler entwickelte sich
der Genremaler , der Genremaler im besten Sinne , um
schließlich Landschafter zu werden . Auffallend an dem sonst
recht interessanten Vortrag war nur , daß Dr . Uhde ihn so
wenig auswendig beherrschte . Er würde dadurch wesentlich
gewonnen haben . Aber der Gelehrte traute sich kaum , den
Blick von feinem Manuskript zu heben , und besonders die
sonst recht gelungen ausgedachte Anrede büßte vollständig an
Wirkung ein . Man sollte meinen , wer sich so ausschließlich
mit einem Künstler beschäftigt , wer den Stoff geistig so

Abend -Ausgabe . Erstes Blatt . Seite 3»
vereinte Sriedensbe mfihuil gen Amerikas

und Italiens?
Pellctans Verblendung und Unwissenheit.

Br . Rom , 9. Dez . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Pell et an  schreibt in der „France " : Ein seltsames Ge¬
rücht geht um : Die Bereinigten Staaten und Italien scheinen
nämlich die Initiative zum Frieden zu ergreifen . Das möchte
freilich Deutschland  so passen, das zurzeit noch in recht
günstiger strategischer Lage  ist . Bald aber werden
die russischen Heere  Deutschland überschwemmen , ( !)
das schon jetzt gezwungen ist, Greise und kleine
I u n g e n s unter die Waffen zu rufen . Pelletcm schließt, es
sei unmöglich , von Frieden zu sprechen , ehe der deuffche Mili¬
tarismus zertrümmert  sei.

Präsident Wilsons Hoffnungen.
hd . Amsterdam , 9. Dez . „Reuter " meldet uns

Washington : Präsident Wilson hat in seiner Botschaft
an den Kongreß darauf hingewiesen , daß der Krieg
Menschen und die natürlichen Hilfsquellen in be¬
ängstigender Weise vernichte . Die europäischen Ratio - '
nett blicken auf den Handel und die Industrie der Ver¬
einigten Staaten , um ihre leeren Märkte wieder auf-
zufüllen . Wilson drückte die feste Hoffnung ans , daß
Amerika die Gelegenheit , wie sie selten einer Nation
geboten würde , haben werde , den Frieden und die Ver¬
söhnung herbeizuführen.
Amerika gegen die englische Ronterbandepolitik.

W . T --B - London , 8. Dez . (Nichtamtlich / Die „Times"
meldet aus Washington:  Es sind Anzeichen vorhanden,
daß die Kotrgreßtagung außerordentlich wichtig sein wird , da
ein gewaltiger Angriff  auf die englische Konter¬
bande -Politik erwartet wird . Auch beabsichtige Wilson  ein
Gesetz einzubringen , das die amerikanische Regierung er¬
mächtigt , die deutschen Handelsschiffe anzu¬
kaufen,  die in New Mark liegen . Man erwartet scharfe
Debatten , da der Plan als ungesund bezeichnet wird.

Ein Aufruf au die amerikanischen Irländer,
llck. Amsterdam , 9. Dez . Juni es Martin , der ein¬

flußreichste Führer der irischen Transportarbeiter , weilt
in den Vereinigten Staaten , wo er , wie die „Daily
Mail " sich aus Philadelphia melden läßt , flam¬
mende Aufrufe  an alle irischen Amerikaner rich¬
tet , ihren Landsleuten in Irland Geld , Waffen
und Munition für den Tag der Abrechnung
mit England zu senden . Seine Worte riefen allent¬
halben B e g e i st e r u n g hervor.

Allerlei Amerikanisches.
O Berlin , 8. Dezember.

Die Antwort der Unionsregierung auf die Be¬
schwerde unseres Botschafters wegen der amerikanischen
Kriegslieferungen  nach Frankreich und Eng¬
land ist nicht bekanntgsgeben worden , auch nicht , so¬
weit sich van hier beobachten läßt , in amerikanischen
Blättern . Ungefähr jedoch weiß matt , wie sie gelautet
haben wirb , tiämlich dahin , baß sich bis Regierung
keine Befugnis zur Einmischung in die Geschäfte zu¬
schreibe, die von privaten Unternehmern mit dem Aus¬
lände gemacht würdet : , und daß nicht das geringste ein-
gswendet werden würde , wenn auch nach Deutsch¬
land und Österreich - Ungarn  Kviegsliefernn-
gen stattfinden sollten . Vermutlich wird bas Washing¬
toner Kabinett hinzugefügt haben , baß es bedauere im
Interesse ber amerikanischen Firmen , baß die Um¬
stände allerdings eit: Hindernis für die gleichwertige
Behandlung der kriegführ enden Staateti seien ; aber
dafür könne doch die Regierung nichts , daß der Seeweg
nach Hamburg und Triest nicht frei sei - Auf die außer-
lichen Verhältnisse hin betrachtet , könnte man das gel¬
ten lassen , wenn es nicht in Wahrheit schief und
f x u m m um die Suche stunde . Zunächst haben ta>tt
Deutschen und wohl auch unsere Verbündeten an der
Donau gar keinen Begehr  nach , amerikanischen
Kanonen und Granaten , sonde i wir können .alles Er¬
forderliche aus Eig e'n e m leisten . Wir fühlen uns
also nicht darum benachteiligt , weil uns etwas vorent-
halten bleibt , was den Feinden gewährt wird , sondern
weil eben den Feinden einseitigerweise  ein
Vorteil zuwächst, ohne den sie in die drängendsten
Schwierigkeiten  geraten müßten . Die amerika¬
nischen Lieferungen bedeuten tatsächlich eine außer¬
ordentlich wichtige militärische Unter¬
st ü tzu n fl Englands und Frankreichs , nicht bloß eine

'Erleichterung für diese beiden Staaten , sondern ge¬

meistert , der sollte auch das Mechanisch -Technische beherrschen
lernen . Es wäre nur von Vorteil für die Hörer , den Vor¬
tragenden und nicht zuletzt für Karl Spitzweg selbst, da ein¬
drucksvoll gesprochene Worte sich naturgemäß fester ein¬
prägen . B - v. IT.

Kleine Chronik.
Bildende Kunst und Musik . Rudi Stephans  zwei-

aktigc Oper „Die ersten Menschen" (Dichtung von
Otto Borngräber ) kommt am Opernhaus in Frankfurt
a . M . zur Uraufführung ; im Jntereffe des neuartigen Wer¬
kes werden jedoch ruhigere Zeiten abgewartet.

Aus die Waffenbrüderschaft  zwischen Deutsch¬
land und Österreich - Ungarn  ist eine Medaille in
Talergröße geprägt worden . Die Hauptseite trägt die Brust-
bildnisse Kaiser Wilhelms II . und Kaiser Franz Josephs I . in
Gegenüberstellung . Die Kehrseite zeigt einen mit Waffen
und Lorbeer geschmückten Schild , auf dem steht : In Treue
vereint schlagen wir den Feind . Die Umschrift lautet : Welt¬
krieg nn Jahre 1914. Die - Medaillen , in Glanzprägung , ge¬
langen heute zur Ausgabe . Die Prägung ist in der Oertel-
schen Münzstätte (Berlin ) erfolgt.

Wissenschaft und Technik . Die Beförderung einet
medizinischen  Arbeit mittels Fliegers  aus einen
e i n g e s chl o s s e n e n F e st u n g dürfte eine vollkommene
Neuheit sein . Ein Assistent des als Marine -Generalarzt im
Felde stehenden Geh . Rats K ü t t n e r , der ans dem Gebiete
der Gefäßchirurgie wohlbekannte Dr . I e g e r , sandte jetzt der
Berliner  Klinischen Wochenschrift mittels Fliegerpost aus
der belagerten Festung Przemtzsl  eine Arbeit über Ge-
fätznaht zu.
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radezu die  Ermöglichung  für sie, den Krieg f o r t-
Zusetzen,  sie würden sonst nicht Lieferungen ver¬
geben, die nach den New Jorker Mitteilungen schon
eine Milliarden Ziffer  betragen . Wenn es die
amerikanische Regierung mit der bei Kriegsausbruch ■
abgegebenen Erklärung des Präsidenten Wilson ernst-
nehmen würde, wonach alles geschehen soll, um die
Leiden des großen Ringens abZukürzen, so hätten es
die verantwortlichen Männer in Washington jetzt in
der Hand, dies Versprechen zu erfüllen, indem sie aus
echter und gerechter Neutralität  heraus,
jede Sendung von Kriegsbedarf nach Europa v e r-
böten.  Aber vielleicht denken manche Leute drüben,
die Abkürzung des Krieges sei'auch dadurch zu bewirken,
ratz die Feinde der Zentralmächte möglichst stark aus¬
gerüstet würden , um uns nieder zuschlagen.
Im übrigen kann man gern glauben, daß die Amerika¬
ner auch mit uns Geschäfte machen möchten, wenn
nicht tit Kriegsmaterial , so in anderen Waren , und ge¬
wiß leiden sie schwer unter den Hemmungen^ der deut¬
schen Schiffahrt . Ein Ersatz durch die Schisfahrts¬
linien der Neutralen ist aber nur in unvollkom¬
mener  Weise möglich. Leistungen, die sich erst als
Ergebnis einer langen organischen Entwick-
I u n g einstellen, wie es bei unserer Handelsschiffahrt
der Fall ist, lassen sich nicht von heute auf morgen im¬
provisieren, und zudem ist die amerikanische Schiffahrt
ziemlich rückständig. Selbst wenn man drüben über
eine größere Anzahl^von Ozeandampfern verfügte , be¬
stände die Schwierigkeit ihrer Bemannung , indem
nämlich das amerikanische Gesetz verlangt , daß die
Schiffsoffiziere für Fahrzeuge unter der Unionsflagge
das amerikanische Bürgerrecht  haben müssen. Eine
entsprechende Anzahl von Kapitänen und anderen See¬
offizieren ist aber nicht imHandumdrehen zu gewinnen ',
Schiffe stehen auch nicht rn" dem erforderlichen Maße
zur Verfügung . Im August wurde aus Washington
eine Vorlage angckündigt, wonach die Eintragung
fremder Schiffe in das amerikanische Register erleichtert
werden sollte. Die deutschen Reedereien lehnten es
trotz der Lockung, die sich ihnen somit darbot , die Be¬
nutzung dieser Wohltat ii b e r e i n st i m m e n d ab;
aber auch wenn sie darauf eingegangen wärem hätte
das den Amerikanern bei ihrem Mangel an Seeoffi¬
zieren Wohl nur wenig genützt. Und so muß denn die
Geschäftswelt drüben die Lasten des Weltkrieges mit-
tragen . Von den Riesengswinnen bei den Kriegs-
lieserungeli wird die große Masse der Bevölkerung
nichts haben, aber es mag am Ende auch ihre Eitelkeit
befriedigen, Wenn die Zahl der Großmi ^ lronäre
unter dem angeblich neutralen Sternen¬
banner  wieder einmal erheblich anschwrllt.

Deutsches Reich».
* An der Reichstagsorsahwahl KolmarCzarnikau -Filchne,

die am 18. Dezember für den verstorbenen Reichstagsabgeord-
ueten Ritter - Stieglitz stattfindet. beteiligen sich diesmal
die Polen  nicht . Das polnische Wahlkomttee veröffentlicht
einen Aufruf , in dem die Polen aufgefordert werden, sich jeder
Stimmabgabe zu enthalten.  In dem Ausruf beißt es
u a. : .Das Polentum befinde sich in diesen Kreisen, die
ca: das rein deutsche Sprachgebiet angvenzten, in der
Minderheit,  urid in völkischer Hinsicht mache zwar das
Polentum in diesen Kreisen Fortschritte, auch die polnischen
Stimmen seien fortdauernd gewachsen, doch halte man es
unter den gegenwärtigen Umständen für angebracht, von der
Ausstellung eines , eigenen Kandidaten abzusehen/'

* Arbeitermangel und Kriegsgefangene. Halle (Saale ) ,
8. Dez. Zur Beseitigung des starken Arbeitermangels finden
gegenwärtig zwischen den mitteldeutschen Braunkohlen¬
industriellen,  z . B. den Riebeckschen Montanwerken, und
der Staatsregierung Verhandlungen statt, welche lm großen
Stil die Überlassung von Kriegsgefangenen zur Beschäftigung
in Tagebauen und für Abraumarbeiten bezwecken.

fjeer und Flotte.
Personal -Veränderungen . Vierordt.  Rittm . a. D.

(Wiesbaden) , zuletzt Oblt im Ulanen Regr. Nr. 11, jetzt Nach¬
richtenoffizier beim Stabe des Abschnitts III der Festung
Mainz ein Patent seines Dienstgrades verliehen. *
Wandelt.  Oberst , der Res. des Füs .-Regts . Nr. 80 (Atten-
burg) jetzt beim S s.-B. dieses Regts , zum Hauptmann be¬
fördert. * Frhr . v. Verschner (Bonn ), Oberst, a. D. zu¬
letzt im Füs -Regt . Nr. 80. ietzt beim Ers.-B. dieses Regts ., *
8t na  der (Wiesbaden) . Oberst, d Landw. a . Di. Mir ist vor,
der Landw -Inf . 1. Aufgeb., jetzt beim Ers.-Landst. In ;. Dar.
Hanau zum Sauvtrn befördert. * B ehrend (Wiesbaden ) ,
Qderleüt . der Landw. a . D.. zuletzt von der Landw -Inf.
2 Aufgeb , jetzt bei der Fest.-Kölnp. 36, * Rome °yLe (Wies¬
baden,' jetzt Rybnik) . * : Thur mann (Wiesbaden ) . *
Hübotter (Siegen ) , Oberleuts . der Landw.-Jnf . a . D-,
zuletzt von der Landw.-Jnf 2.  Aufgeb .. alle drei jetzt beim Ers.-
Dat . des Landw.-Jnf -Regts . Nr. 80, zu Haupkl. befördert. '
A l t e n ki r ch, Oberleut , des Landw -Trains 1. Aufgeb.
(Wiesbaden), jetzt bei der Ers -Train -Abt. Nr. 18. zum Rittm.
befördert. " Glücklich (Wiesbaden ) . Leutn . der Landw.-Jnf.
1 Aufgeb., jetzt beim Ersatz-Bat . des Landw -Jns .-Regts.
Nr. 80. ^ Hübner (Höchst ). Leut, der Landw -Inf . 2 Auf¬
gebots. jetzt beim Ersatz-Bat . des Landw.-Jus .-Ncgts. Nr . 80,
zu Oberleuts , befördert. * b . Hülsen,  Oberst .und Chef des
Gen -Stabes des Mar .-A.-K.. der Rang eines Bng -Kom. ver¬
lieben * Jenfsen  Königl Aorweg. Leut. a . D., zuletzt im
Feld-Art .-Regt. Är. 3, nach erfolgtem Ausscheidenaus Königl.
Norweg. Heeresdiensten, als Leut, mit einem Patent vom
17 September 1908 bei den Res -Offizieren des 2. Garde-
Feld-Art.-Regts . angestellt und diesem Regiment zur Dienst¬
leistung überwiesen. * Prinz Heinrich z u Schaum-
burg - Livpe.  Durch !., bisher zugeteilt rem Huf -Regt.
Nr 14. unter Belassunq in dem Verhältnis a I s. des Jäg .-
Bats . Nr. 1 im Kür.-Regt. Nr. 4 angestellt. * Scheuck zu
Schweinsberg.  Rittm . der Res. a . D. (Gießen) . zuletzt
Oberleut der Res. des Huf -Regts . Nr. 13 (1 Darmstadt ) ,
früher in diesem Regt , jetzt Ordonn -Offiz beim Stabe des
Abschnitts 3 der Festung Mainz , » Berta  Oberleut . a . D.
(Hanau ) , zuletzt Leut im Jnf .-Regt. Nr. 88. letzt bei der
Fest.-Komp. 80 ein Patent ihres Dienstgrades verliehen. *
N öhri  g (Höchst) . Oberleut , a D.. zuletzt im .Föld-Art.-Regt.
Nr 44, jetzt bei der 1 Lanvst -Battr . des 18. Armeekorps, *
Kunde.  Oberleut der Res. a . D., zuletzt von der Res des
Jnf .-Regts . Nr 82 (Wetzlar) , wtzt tra Crs.-Bat . dos Res.-
Jnf -Regts . Nr . 87. " Lange.  Oberleut . der Res a D . zu>
setz'' von der Res des Jnf .-Leib Regts. Nr. 117 (Mainz) , früher
Leut, in diesem Regt., jetzt bei der Fest -Komp. 78. Zulauf,
Oberleut. der Res a D . zuletzt von der Ne), des Jnf .-Leib-
Regts . Nr. J17 (Worms) jetzt stellvertr Ad,, beim Bezirks-
Kommando Erbach, * Wolfs (Höchst ) . Oberleut. der Landw.
a . D.. zuletzt von der Landw -Ins . 2. Aufgeb., jetzt berm Ers-
Landst. Jnf .-BÄs . Oberlahnstein. * P o l st e r (Lunburg a. L.1,
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Oberleut . der Landw. a . D., zuletzt von dep Landw.-Jnf.
2. Aufgeb., jetzt bei der Fest.-Komv. 12. zu Hauptl . befördert.
* Hetzdenreich (Oberlahnfkein ) . Leut. a . D.. zuletzt im
Feld-Art .-Regt. Nr. 16. jetzt beim Ers.-Landst.-Jnf .-Bat . Ober¬
lahnstein, zum Oberleut . befördert.

Begnadigung zurückkehrenecr Fahnenflüchtiger. Der Kaiser
hat genehmigt, daß die Versäumnis  der dreimonatigen
Frist , die in dem Allerhöchsten Erlaß vom 12. unv 29. Aug.
1914, betreffend Bsgnadigmlg zurückkehrenr-er Fremden-
legicnäre und sonstiger Fahnenflüchtiger, sowie der wegen
Wehrpflichtverletzungusw. Verurteilten , vorgesehen ist, kein
Hindernis  der Begnadigung sein soll, wenn me Einhaltung
der Frist nicht ausführbar  war.

Geh. Admiralitätsrat it. T . Franz ins ist in Kiel im Alter
von 72 Jahren gestorben. Er hatte jahrzehntelang der Kieler
Kaiserlichen Werft seine Kräfte gewidmet, an deren Entwicke¬
lung er hervorragenden Anteil hat. Der sozialen Fürsorge für
die vielen tausend Arbeiter auf der Werft hat er sich, wie Me
„Kieler Ztg." schreibt, mit Eifer , angenommen. Weniger be¬
kannt dürfte es sein, daß Fraiizius an der Erwerbung unseres
K'iiau t schau - Gobi  e t es  hervorragenden Anteil gehabt
hat. Aus Veranlassung des Kaisers war er längere Zeit der
damaligen K r.e u z e r o i v4 s i o n in Ostasieii « igegeben,
und auf Franzius' Rat  hin siel bei der Aiiswahl an der
chinesischen Küste die Wahl auf Kiautschau.

Post und Eisenbahn.
Die Wiedereröffnung des PostscheckvcrkebrS mit der

Schweiz. Ab 15. Dezeucher werden die deutschen Postscheck-
ämter den Überweisungsverkehr mit de>i schweizerischen Post¬
scheckbureaus wieder ausnehmen. Die Kontoinhaber erhalten
dadurch auch während des Krieges die Möglichkeit, in gleicher
Weise, wie Lies im Verkehr mit Österreich Ungarn und Luxem¬
burg der Fall ist, bargeldlose Zahlungen nach der Schweiz in
Auftrag zu geben und von da zu empfangen.

Ku § Stabt  und Land.

Wiesbadener Nachrichten.
Das Eiserne Kreuz.

Mit dem Eisernen Kreuz 2.  Klasse wurden ausgezeichnet:
der Oberapothekeb der Reserve Karl Sauer,  Sohn des ver¬
storbenen Archivrats Dr . W. Sauer in Wiesbaden ; der Vize-
seldwebel und Osfizierstellvertreter im Reserve-Jnsanterie-
Negiment 80 Sind . jur . Reinhard Schmidt  aus Biebrich
a. Rh.; der Unteroffizier der Reserve im Feldartillerie -Regi-
ment 27 Dingeidein  aus Langenschwalbach; der
Kolonnenfühxer N. S t ö cki g t aus Limburg ; der Hauptmann
d. L. P . Kleiner  aus Weilburg ; der Unteroffizier Alb.
Löwenstein  aus Braubach ; der Einjährige -Unteroffizier
im Füsilier -Regiment 80 Wilh. Haas,  Sohn des Kaufmanns
Joseph Haas in Wiesbaden ; der Reservist Adolf Laux  aus
Roth im Unterlahnkreis ; der Sergeant Johann Engel¬
hardt  aus Uuterliederbach; der Vizefeldwebel im Reserve-
Jnfanterie -Regimient 80 ' Heinrich B r ö tz aus v Rüdesheim
a. Rh.; der Gerichtsveferendar und Leutnant der Reserve Max
Sauerborn  aus Montabaur ; die Landwirte Heinrich
Bauer,  Wilhelm Schuck und Karl Fischer  sowie der
Kaufmann Karl G e m m e r , sämtlich aus Ebertshausen ; der
praktische Arzt Dr . Max Löwen borg  aus Limburg ; der
Feldunterarzt Emil Moser  aus Ems ; der Leutnant Theodor
Geis  aus Elz ; der Gefreite der Reserve im Regiment 80
Heinrich Kurtenacker  aus Nievern ; der Leutnant Treis
im Infanterie -Regiment 160, früher in Diez ; der Leutnant
Kupfer  im Brandenburgischen Feldartillerie -Regiment 50,
und der Offizierstellvertreter Kupfer  im Landsturm¬
bataillon Kattowitz, Söhne des Rechnungsrats Kupfer in
Wiesbaden ; der Unteroffizier Karl Schmidt  aus Ems ; der
Oberleutnant Bürgermeister a. D . Staube fand  aus
Martenberg.

Die Petroleumnot.
Viele Leute sind durch die Petroleumknappheit in eine

recht heikle Lage gekommen. Wo man keine Gasbeleuchtung
oder kein elektrisches Licht hat, sitzt man mehr als einen
Abend im Dunkeln . Das wäre so schlimm nicht, wenn nicht
bei Licht gearbeitet  werden müßte . Zahlreiche Schuh¬
macher, Näherinnen und dergleichen müssen bei beginnender
Dunkelheit bereits die Arbeit einstellen, da es ihnen an künst¬
lichem Licht fehlt. Man hat schon den Vorschlag gemacht, die
Stadt möge den Handwerkern und den Heimarbeiterinnen,
die des Petrolenmmangels wegen abends die Hände in den
Schoß legen,müssen, geeignete gemeinsame Arbeitsräume zur
Verfügung stellen. Dieser Vorschlag wird leider nicht verwirk¬
licht werden können; die Stadt kann, was wir ,wiederholt be¬
tont haben, ;nur - eins : tun :•die Verwendung ;des Gases  zu
Beleuchtungszweckendadurch erleichtern, daß , sie so rasch wie
möglich überall da, wo es gewünscht wird, Gasautomaten oder
Gasmesser,ausstellt . Wir freuen uns , daher, daß der Magi¬
strat ' jetzt  besondere Maßnahmen  zur Linderung der
Petroleumnot beschlossen hat , wie aus der folgenden, uns von
der Betriebsabteilung der städtischen Wasser- und Lichtwerke
zugehenden Mitteilung hervorgeht:

„Zur möglichst schnellen Erledigung  der nach
vielen Hunderten zählenden Anträge  auf kostenfreie:Her¬
stellung von Gasinstallationen in Verbindung mit Gasauto¬
maten werden, hiesige konzessionierte In st a llationsge-
schäfte  zugezogen.

Die kostenfreie Verlegung von Gasleitungen bis zu den
Verbrauchsstellen und die Überlassung von Kochern und Be¬
leuchtungskörpern ohne GaspreisaUfschlag findet bekanntlich
nur in Wohnungen bis 400 M. jährlichen Mietwert statt.

In Wohnungen von 400 bis 700 M. jährlichem Mietwert
können, so weit schon die Einrichtungen für die Aufstellung
von Gasantomaten mit 17 Pf . Gaspreis bestehen und sämtliche
Leitungen liegen, auf die Dauer des Krieges  auch
Kocher und Beleuchtungskörper zur Verfügung gestellt
werden."

Was wir vor allem begrüßen, ist die Heranziehung kon¬
zessionierter Jnstallationsgeschäste zu der Herstellung von
Gasinstallationen in Verbindung mit Gasautomaten . Neben
dem Material und der genügenden Anzahl von Apparaten
sind vor allem auch Hände nötig, wenn der Petroleumnot bald
ahgeholfen werden soll, so weit das überhaupt auf diesem Wege
möglich ist.

In eine ziemlich mißliche Läge kommen auch die Bewoh¬
ner der Häuser , deren Treppenaufgänge noch durch Petroleum¬
lampen beleuchtet werden. Sobald es ihnen unmöglich ist, sich
Petroleum ' zu verschaffen oder eine andere Lichtquelle für die
Treppenbeleuchtung  zu verschaffen, werden sie gut
tun , die Haustüren so früh wie möglich zu schließen, uin
etwaigen Unfällen vorzubeugen, mindestens aber der Haft-
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Pflicht aus dem Wege zu gehen. Die Verpflichtung der
Treppenbeleuchtung fällt fort, wenn ein Haus dem üfsentlichen
Verkehr nicht mehr zugänglich, das heißt, wenn die Haustür
abgesperrt ist. _

— Nassairische Kricgsversicheruug. Bei der von der Direk¬
tion der Nassauischen Landesbank in Wiesbaden durchgefnhr^
ten Nassauischen Kriegsversicherung für den Krieg 1914 sind
bisher etwa 100 im Felde Gefallene mit zusammen rund 300
Anteilscheinen angemeldet Ivorden. Um einen sofortige»
Überblick über die eingetretenen Schäden zu ermöglichen, emp¬
fiehlt es sich, daß die Hinterbliebenen K r i e g s st er be¬
sä l l e alsbald  nach der amtlichen Feststellung bei der zu¬
ständigen Landesbankstelle oder ,der Direktion der Nassauischen
Landesbank a n m e l d e n. Die geringe Durchschnittssumme
an Anteilscheinen, die auf einen toten Kriegsteilnehmer , ent¬
fällt , zeigt, daß die Neueinrickstung hauptsächlichvon derr min¬
derbemittelten Volkskreisen als willkommene Gelegenheit zur
Versorgung der Familie benutzt wird, gleichzeitig beweist aber
auch die bisherige große Zahl der angemeldeten Sterbefälle,
daß die Errichtung der neuen Kriegsversicherung geeignet ist»
einem großen Bedürfnis abzuhelsen. Anteilscheine können bis
auf weiteres noch bei den Landesbankstellen und der Direktion
der Landesbank in Wiesbaden gelöst werden.

■— Lobenswerte Kameradschaftlichkeit. Einen schönen Bc-
lveis von Kameradschaftlichkeithaben die Mitglieder des hiesi¬
gen Königl . Theater  s dadurch gegeben, daß sie aus ihrer
K r i e g s h i ls s ka s s e ihren Kollegen vom Wiesbadener
R e s ' d e n z t h e a t e r zur Linderung ihrer wirtschaftlich
schwer bedrängten Lage eine Zuwendung von 500 M. gemacht
haben.

— Rcichshallcn. Trotz des Krieges erfreut sich, wie mau
uns mitteilt , das einer ziemlich leichten Muse gewidmete
Reichshallentheater eines regen Besuchs. Das neue Pro¬
gramm , das aus einem Komiker, einer Säirger - und Tänzec-
gruppe, aus Tänzerinnen , einem Humoristen , einem Verwand¬
lungskünstler und einem Jllnsionsakt „Die neuen Menschen
zusammengesetzt ist, findet viel Beifall.

— Das Vaterland rufr . Unter diesem Titel hat die von
der Heeresleitung zur Aufnahme am Kriegssclunplatz zuge¬
lassene Eikosesellschast-Berlin ein zeitgemäßes Krtegsichau-
spiel hcrausgegeben. welches gestern im Thalra -̂ ^. heater
seine Erstaufführung erlebte. Wirkliche Schmchtenizeneu
führen den Beschauer mitten hinein in das Schlachtgetümme»
mit seinem Infanterie - und Artilleriefeuer.
Vorberichte über Kunst. Vorträge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. Das nächste Sinfonie -Konzen
der Königlichen Kapelle findet unter solrstischer Miüvirkung dV
Professors Brückner (Cello) und unter Lertung des Professors
Mannstaedt am kommenden Montag statt.

. * Residenz - Theater . SamStaa . den 12. Dezember:
3. Abend des Zyklus „Ein Jahrhundert deutschen Humors;
Des Königs Befehl". Sonntag , den 13., nachinittaigs VA  Um-

„Waterkant". Abends V-8 Ubr: 3. Abend des Zyklus „En>
Jahrhundert deutschen Humors" : „Des Königs Befehl". Mon¬
tag, den 14.: Keine Vorstellung.

* Konzert. Die von der „Kunst für die Sun  st" füt
heute Mittwoch in Aussicht genommene musikalische Dar¬
bietung mutz Umstände halber aus nächsten Samstag ver¬
schoben werden.

Kus dem vereinsleben.
vorbertchte . veretnsoersammkungen.

* Im „Nassauischen Verein für Natnv-
ku n de" findet die nächste wissenschaftliche Abendnnterhaltung
Donnerstag , abends 8% Uhr, im Zivilkasino statt. Professor
Dr Kadcsch wird einen Vortrag halten über das Thema
„Enevgiegesetz, Trägheitsgesetz, Le Chateliersches Prinzip '
Gäste sind willkommen.

* Der „Wiesbadener Lehrerverein"  hält clM
Hauptversammlung am 12. Dezember, abends SVi  Uhr . W1
„Enropäischen Hof" ab Ans vor Tagesordnung stehen u. »
folgende Punkte : Rückblick und Ausblick (Referent Herr Loh).
Kassenbericht. Wahlen und Kriegsberichte nach Briefen um
mündlichen Darstellungen.
Vereinsvorträg «.

* (Ohne Gewähr.) Im „Nassauischen Vereiü
für Naturkunde"  hielt am vergangenen Donnerstag Pro¬
fessor Dr . W. Fresenius einen intereffanlen Vortrag über
.Umwandlung unserer chemischen Grundbegriffe", der mit leb¬
haftem Beifall ausgenommen ivuvde. Herr A. Vigener zeign
dann das Rohmaterial ,an Pflanzen vor. wie es ihm aus über¬
seeischen Ländern eingeschickt wird, so daß nian beurteile»
kennte, welche mühevolle Arbeit dazu nötig ist, daraus scho»e
eingelegte Pflanzenpräpavate zu gewinnen.

prsVinz Hessen -Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

—-Frankfurt a.. Ml. 8. Dez. Prinz Wilhelm von HeE
ist, wie bereits erwähnt, von dem Brustschuß wiederheigestelli
und zu seinem Regiment an die Front abgoreist; sein Druden
Prinz Friedrich, der älteste Schn des Prinzenpaares Friedrm
Karl von Hessen, tut zwar auch wieder Dienst, aver vorerst MW
jn der Garnison bei der Ersatz-Eskadron, da die Kugel iw!»
nicht aus seiner Wunde entfernt werden konnie.

Regierungsbezirk Rassel.
— Marburg . 8. Dez. Die Stadtverordneten -Versammlw^

beschloß die Gründung einer Kriegsdarlehnskasse  um
gab dem Antrag auf Ausnahme einer Anleihe von 200000 ^
für Einquartierunzszwecke seine Zustimmung.

Neues aus aller welt-
Ein schwerer Berkehrsunfall in Dresden. B e r l i u »

8. Dez. In Dresden wurde bei einem Zusammenstoß zwisckiv»
einem Kraftwagen der Lustschifferahteiluilg und ein«»'
Straßenbahnwagen letzterer nebst Anhängeivagen aus
Schienen gehoben und nmgeworscn. Von den Insassen
Antos wurden Dr . Littmann von der Wetterstation des Fluv
Platzes sofort getötet und ein Obevleutnant sehr schwer ver¬
wundet.

Brand eines Petroleumdampfers . Berlin.  8 . Dez.
englische Petroleumdampfer „Wedra". der mit einer L-wum
Petroleum aus dein Golf von Mexiko nach Darrey unterweS-
war . geriet bei der Insel Walney an der Küste von Lancaste-'
in Brand und wurde gänzlich vom Feuer zerstört.

Ein Witternngsuwschlaa in Ostpreußen. Berlin.  8 . DU
In ganz Ostpreußen trat gestern laut „Berliner Tageblat-
eine ungewöhnlich urilde Witteruirg ein. ,

Eisenbahn Unfälle. Berlin, 7. Dez. Im Laufe
gestrigen Tages haben sich drei schwere Eisenbahnunfälle sE
tragen . Der v -Zug Berlin -Mainz -Metz überfuhr ctn<m
Privatlelegrxrmm zufolge bei St . Wendel an einem urE
schlrsscnett Übergang den Lehrer Kirsch aus Hofeld und
LehrerLtMter Gabel. — Wie aus List« gemeldet wird, »utw
auf dem Bahnhof Bojanowo die drei Landstunnleute SBaJ'Jjt
wiak. Cwiklsnski stind Szwajohn von einem Zuge überfamr,
und getötet. — Ferner wird amtlich gemeldet: Gestern «beim
kurz nach 7 Uhr. stieß die Maschine des von Lünen kommeiEj
Persönensuges .V 82 am  Südende dos Bahnhofs Eving Pr
einer Weiche rnst einer tm Nebengleis halteirden, zu weit vo-'
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gefahrenen Maschine zusammen. Beide Maschinen entgleisten,
wenso die ersten drei Personenwagen. Verletzt wurden der
veizer der haltenden Maschine und zwei Reisende, der eine
anscheinend schwer der andere leicht.

Zum Brand des Schlosses Gottorp. Schleswig,  8 . Dez.
Ei- gelang der freiwilligen Feuerwehr, die von Militär unter¬
stützt wurde, das Feuer im Schloß Gottorp auf seinen Herd zu
beschränken. Der angerichtete Schaden ist gering. Das Schloß
selbst hat keinen Schaden erlitten.

Klagen gegen feindliche Diplomaten. Berlin,  8 . Dez.
Nachdem der russische Botschafter v. Swerbejew wegen seiner
WchtbezahltenStiefelrechnuna und der frühere französische
Marineattachee Vieomte de Faranwnd de Lafajole und der
russische Militärattachee Oberst u. Basarow wegen der von
Knen schuldig gebliebenen Wohnungsmieten verklagt worden
und klagt jetzt auch der Legationsrat Eberhard Kräcker von
Dchwarzenfeld in Berlin , Bendle straße 1b gegen den belgi¬
schen Legationssekretär Adcien Nieuwenhuys, früher zu Berlin,
Brückenallee 32 wohnhaft jetzt „unbekannten Aufenthalts " Der
belgische Logationsiekretär Halle von dem Kläger auf G' und
eines Vertrages vom Juni 1912 eine Wohnung für die Jach es-
nncte von 7000 M. gemietet, diesen Vertrag nicht aufgekündigt.
Und haftet demnach, da er den am 1. Oktober 1914 fällig
gewesenen Mietzins von 1780 M nicht gezahlt hat. auch noch
mr den am 1. Januar 1815 fälligen Mietzins , weil der Ver¬
mag noch bis zum l . April 1915 läuft . Herr Nieuwenhuys soll
letzt beide Mietsraten zahlen.

Ein ungetreuer Gemeindekassicrer. München  8 . Dez.
Bei der Polizeidi ritten stellte sich heute der 34jährige Ge-
weindekassenbuchhalterAlbrecht Oötzl von Laurahütte , der am
M November nach Unterschlagung von über 11 000 M ge¬
buchtet war. Bei dem Defr-mdanten . der in Haft genommen
Mrde . ist der g"ößte .Teil des (Geldes gefunden worden Er
scheint den Eindruck eines Geistesgestörten erwecken zu wollen.

Letzte Drahlberichte.
Bemerkenswerte Auslassungen der „Mmes"

über die Tage der polen.
VY. T .-B- London, 9. Dez. (Nichtamtlich.) Die „Times"

bespricht in einem Leitartikel die Lage in Polen und schreibt.
Man könne nicht glauben, daß die Russen tatsächlich der An¬
sicht seien, eS sei besser,  Schlachten in Russisch-
Polen  zu liefern als auf deutschem  Gebiet . Keine
stroße Nation würde sich auch nur für einen Augenblick der
Invasion in eine reiche Jndustrieprovinz aussetzen. wenn sie
sie verhindern  könne. Die Russen hätten sich entschlossen,
ber ersten großen deutschen Invasion nach und in Zentral-
l'olen an der Weichsel  entgegenzutreten , aus dem ein¬
fachen Grunde , weil sie die Konzentration ihrer Streitkräfte
nicht rechtzeitig vollendcn  konnte , um die Grenzen
Zu schützen. Es gelang, die Deutschen nach den ersten Ge¬
fechten -urückzudrängen, aber während die Russen große
Streitkräfte nach Krakau schickten, zog Hindenburg  die
deutschen Streitkrärie aufs neue zusammen und drang von
Neuem  gegen Warschau vor. Jeder russische militärische
Sachverständige gebe zu,  daß dies völlig unerwartet
bekommen sei, so unerwartet , daß 'eine beträchtliche Zeit ver¬
ging, bis neue  Kolonnen , die ihm Widerstand leisten sollten,
in, Marsch gesetzt werden konnten. Wenn die Russen die
Deutschen an der Warthe - Linie  hätten fefthalten
wollen,  hätten sie sie nicht vorher  aus Russisch-Polen
herausgedrängt.

König Albert Ehrenmitglied der Universität Petersburg.
Br . Kopenhagen, 9. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mn .)

Die Universität Petersburg ernannte den König der  Bel¬

gier  zum Ehrenmitglied . Sie hat gleichzeitig den deutschen
Rechtsgelehrten Professor Dr . v. Liszt  aus der Liste der
Ehrenmitglieder gestrichen,  weil er den bekannten Appell
an die deutsche Kulturwelt mituntcrzeichnet hat.
Die Storung der italienischen Schiffahrt durch die Franzosen.

W. T .-B. Turin , 8. Dez. (Nichtamtlich.) Laut „Stampa"
verhafteten französische Torpedooffiziere auf einem italieni¬
schen Dampfer z wei Deutsche  und einen österreichi¬
sch e n H a u p t m a n n.

Nach dem Besuch des Königs Georg.
TU . Rotterdam , 8. Dez. Anläßlich der Rückkehr König

Georgs vom Kriegsschauplatz bringen die Londoner Blätter
überschwängliche Schilderungen von dem Aufenthalt des
Monarchen in Nordsrankreich, obwohl der König trotz aller
gegenteiligen Meldungen nirgends  auch nur in Hörwerte
des Kanonendonners  gekommen sein soll. Der khaki¬
gelbe Paletot mit Pelzkragen , den der König trug , kehrt in
den langen ausführlichen Telegrammen immer wieder, um
darzutun . wie martialisch König Georg anssah . Die Über¬
reichung des Hosenbandordens an König Albert von Belgien
erfolgte in Gegenwart nrehrerer indischer  Fürsten , wobei
nur wenige andere Personen zugegen waren . Die Beschrei¬
bung des Frühstücks bei der belgischen Königin nimmt in den
Depeschen gleichfalls einen langen Raum ein.

Der Direktor des Pasteur - Instituts in Lille gefangen.
Sr . Münster !. W., 0. Dez. (Eig. Drahtberrcht. Ktr.

Bin .) Der Direktor des Pasteur -Instituts ru Lille Dr.
Albert Calmette,  der Bruder des von Frau Eaillaux er¬
schossenen„Figaro ' -Direktors , ist gegenwärtig in Münster
i. W. gefangen. Bei Beginn des Krieges diente er als Arzt
bei der Kolonialtruppe.

Scherif -Pascha f.
lid. Wien, 9. Dez. Der ehemalige Großwesir Scherif-

Pascha  ist in San Remo, wo er seit längerer Zeit weilte,
gestorben. Scherif-Pascha, der das 66. Lebensjahr erreicht
hat, ist der letzte Grotzwesir des alten Regimes  in der
Türkei gewesen.

Wetterberichte.
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Handelsteil.
Der Zinkhütten verband gesichert!

$ Berlin, 9. Dez. (Eig. Drahfbericht) IHe seil einigen
ragen schwebenden Verhandlungen zur Verlängerung des
Sinkhüttenverbandes haben gestern abend mit einem nner-
"arteten Ergebnis  geendet. Es ist eine Einigung noer
sie Änderungen, welche in der Konstitution des Verbandes
Wh den Krieg  notwendig geworden sind, erzielt worden
tod sein weiteres Fortbestehensomit gesichert. Der Verband
tat gleichzeitig eine größere Preiserhöhung  vorge-
»ommen indem er die Zinkpreise für Lielernng Dezember-
War um 175 M. per 100 Kilogramm heraulgesetzt hat.

Banken und Geldmarkt.
$ Die Kleingsldprägnng im November. Berlin,  9 . Dez.

Goldprägungen haben im November nicht siatlgefunden. Es
Wurden amtä «i 4,53 Mül. M. Einmarks Lücke, 2.29 Mül. M.
Förüzigpfennigstück.e. Ferner 0.43 Midi. M. Zehn -, 0.27-Mill. M.
Fünf-, 8070 M. Zwei- und 1000 M. Einpfennigstücke.

Br. Warnung vor einer mexikanischen Anleihe. Lon-
d on,  g . Dez. (Eig. Drahtbericnt, Ktr. Bin.) Die mexika¬
nische Gesandtschaft in London warnt nn Aufträge ihrer
®Sgierung vor der garantierten (!) mexikanischen Anleihe von
1818, die im vorigen Jahre in London emitiert wurde und jetzt

niedrigen Preisen angeboten wird. Die Anleihe wird von
der mexikanischen Negierung nicht anerkannt.

* Die BrasilianischeBank tür Deutschland, dlie der Nord¬
deutschen Bank Lezw. der Disconto - Gesell Schaft
î hesteht, erzielte im abgelaufenen Geschäftsjahre einschließ-
"ch Vortrag von 375 856 M. (528 093 M.) einen Bruttogewinn
Ute 2 873 440 M. (2 557 355 M.). Nach Abzug der Unkosten ln
Hamburg von 41 198 M. (53 666 M.), Rückstellungen für Talon-
l'euer von 30 000 M., Rückstellungen für Wehrbeitrag von
?Ü92i M. 10) und Einkommensteuer von 177 883 M. (183 308
Mark) verbleibt ein Reingewinn  von 2 542 437 M.
[“840 381 M.), woraus 300 000 M der Spezialreserve (142612
•'tark an die ordentlichen Reserven) und 200 000 M. der Ersatz-
Nerve überwiesen, 34 783 M (73 913 M.) Aufsichtsrats-
^'diemen vergütet, wie bereits berichtet 6 Proz. Dividende
'*h Vorjahr 10 Proz. auf 10 Mill. M. alle Aktien und aut
■? Mfll. M. zur Hälfte .dividendenbercchtigte junge Aktien) ver-

wieder 100 000 M. dem Beamtenfonds zu geführt und
f «07 654 M. vorgetragen werden. Die Verwaltung bemerkte
tarzu; Unsere Bank hat im Berichtsjahre dank ihrem be¬
ehrten Grundsatz, nur in dem regulären kaufmännischen Ge-
^näft ihren Schwerpunkt zu suchen, noch durchaus befrie¬
dende Erträgnisse zu erzielen vermocht Wenn auch be-
^Jteers in Sao Paulo und Bahia erhebliche Rückstellungen aut
jj-nwebende Engagements vorzunehmen waren, so hätte dag
l̂ taerträgnis doch vollkommen ausgereicht, auch nach reicfli-
j 'taer Dotierung der Reserven eine lOproz. Dividende wie ln
tfv Vorjahren aufrecht zu erhalten. Die nach Schluß des Be-
ĵ sitajahres eingetretene Sachlage ist aber einstweilen in ihren
Äen nicht übersehbar. Ein Moratorium beeinträchtigt den
Ä- sisivsi über die Zahlungsfähigkeit der Schuldner. Der voll-
jiidige Zusammenbruch des Londoner W e c h -

-Marktes  bedingt ein zeitweiliges Engagement in der
^teesvaluta , deren Zukunft bis auf weiteres ungewiß er-
4̂ etat, und zugleich stößt die jederzeitige Beschaffung von
t Reichenden Betriebsmitteln dadurch auf gelegentliche

Gierigkeiten , daß die deutsche Devise erst allmählich nach

weiterer Einbürgerung den Auslall in der Gangbarkeit in der
englischen Devise ersetzen wird. Aus diesen Gründen halten
wir cs für geboten, einen erheblichen Teil des Reingewinns
auf neue Rechnung vorzutragen und die diesmalige Dividende
auf 6 Proz. zu ermäßigen. Im übrigen ist die Lage unserer
Bank eine durch äußere und innere Reserven so starke, daß
wir der Weiterentwickelung der Dinge mit aller Ruhe entgegen¬
sehen können.

Industrie und Handel.
* Die Wiesbadener Kronen-Branerei, A.-G., erzielte einen

Überschuß, der zur Deckung der ordentlichen Abschreibungen
und 50 000 M. Sonderabschreibungen auf die insgesamt sieben
Wirfischaftsan wesen der Gesellschaft dient, wonach runtf
20 000 M. auf neue Rechnung kommen Der Fehlbetrag von
197 OOOM. ist durch die gegen Zuzahlung erfolgte Umwand¬
lung der Vorrechtsaktien in öproz. Vorzugsaktien, dividenden¬
berechtigt ab 1. Oktober 1913 mit Nachzaihlungsanspruch, ge¬
ht gt worden.

* Beschlagnahmevon Wollstoff. Die Abhaltung der an¬
beraumten Versteigerung von Wall- und Baumwoll-Abfall des
sächsisch-thüringischen Bezirkes in Gera  wurde verboten,
die Warenbestände .durch die üeeresbehörde beschlagnahmt.

* Die Mansfeldsche Knpieischiefer bauende Gewerkschaft
hat nach Auskunft von unterrichteter Stelle von der Verteilung
einer Abschtagsausbeute; für das laufende Geschäftsjahr abge¬
sehen. Im übrigen habe sich das Geschäftsergebnis bisher be¬
friedigend gestaltet

$ Westfälische Drahtindustrie, A.-G. Berlin,  9 . Dez.
(Eig. Drahtbericht) Die Gesellschaft teilt in ihrem Jahres¬
bericht  mit , daß der Bestand an Aufträgen am 1. Juli ein
zufrieden stellender war Inwieweit diese aber zur Ausführung
kommen können, lasse sich erst nach Beendigung des
Krieges  beurteilet ). Die im . vorigen Jahre m Angriff ge¬
nommenen Neu- und.Umbauten werden voraussichtlich bis An¬
fang 1915 durchgeführt .sein.

* Zum Streit im Damenhatgewerbe. Der Verband der
Huff abrikanten und Putz - Großhändler  teilt
felgendes mit : „Von jetzt ab ist unsern Mitgliedern die Besich¬
tigung und der Einkauf  von .Bamen-Strohhüten wieder ge¬
stattet, jedoch nur bei solchen Herstellern, welche keinerlei
andere Bedingungen, an den Geschäftsverkehr knüpfen, als die
alten, bisher in Geltung gewesenen des Verbandes der deut¬
schen StröKhui- und Damen-Füzhut -Fabrikanten, E. V. Also
ist jedem Mitgliede ausdrücklich verboten, irgendein besonderes
Abkommen zu treffen, oder auf eine neue Bedingung mündlich
oder schriftlich einzugehen. Der Verkauf  inländischer
Damen-Strohihüte durch unsere Mitglieder bleibt zunächst ver¬
boten, bis ausdrückliche Erlaubnis erfolgt. Jede Zuwiderhand¬
lung gegen diesen Beschluß hat sofortige Ahndung durch das
Schiedsgericht zur Folge. Dieses ist gehalten, gemeinhin die
Strafe auf mindestens 1000 M. für jeden Fall der Zuwider¬
handlung zu bemessen.“

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Produktenbörse. B e r 1i n , 8. Dez.

(F r ü h m a r k t.) Hafer (mittel) im Kleinhandel 230 bis
232 M. (230 bis 233 M.). Weizenmehl 36.50 bis 40 M. (unv.j,
Roggenmehl 30.7Ö bis 31.75 M. (30.50 bis 31.50 M.).

W. T.-B. Berlin, 8. Dez. (Getreide - Schluß .)
Weizen, Roggen, Hafer und Mais unnoteert, Weizenmehl 36.50
bis 40 M. (unv.) behauptet, Roggenmchl 30.80 ms $i ;76 M.
(30.50 bis 31.50 Mj fest.

Das Angebot bleibt nach nie vor klein, so dss <äe Kauf-

Beobachtungen in Wiesbaden.
von dwr W eu . outiu ., . . . . . a ur Naturkunde.

S. Dezember
7 LJhr

morgens.
2 Uhr
nachm.

Ö ÜLr
abends. Mittel.

Barometer auf 0° und Normalßchwere 747,8 749,3 750.1 746,0
Barometer auf dein Meereaspiegel . 7jS.S 7..>9.8 76J.6 768,2
Thermometer (Celtius ) . 9:1 12,1 10.5 9.5
Dunstspannung (mm) . -7,8 85 8.5 7.7
Relative Feuchtigkeit (%) . bi) 82 91 873
Wind-Richtuns und -Starke. SW 2 SW 2 w 1
Niederschlagshöhe (mm) . — 0,0 0,0 —

Höchste Temj eratLr (Celsiu *) 12,7. Niedrigste Temperatur 7,7.

Monats-Uebersichten der Meteorologischen
Beobachtungsstation zu Wiesbaden

Monat Novembe 1914. (Mitgvteilt von dem Stationsvorstaud E d. Lampe .)
Lufulru . k

Mittel. Max.! | j Min.
mm | ~ 1 mm

:!- 7
| 7m . 2n .' 9a
| |j ( o jC0 j C°

Mittel.
i :o

Mi tl
Max.
C°

Mittl .jA bsolMin. Max.
C° | C ’O

B
IviTn!

0» |

751,0 731,3 18. 734.0 15. 3.6 6 3 4,6 4,7 6,7 2.9 12,8 6. 3,4 22
Absol . r’euclit ixk . Reiat . r eochtiiTk.

Mittel ]!';
% ij

7m. 2 n. j 9 a. Mittel. 7 m. 2 n. 9 a.
mm mm!mm mm I% °/n o/o

ttcwöiknng :. ;;Nicdersc »lag.

5,3 5,6 5,5 5.5 ||87,5 75.3 83,3 82,0

t?! Mittel jSa. 24 Stda. i
! 1
8,1 7.3 S- :4i 8 11,7 17

Zahl der Tage mit Zahl der

sii'

o .21̂

ap\&
ffi|!Wind -Heobachtu *c «Bmit

ll
18. | - 13 , 1 6 I—|—!—I — !|—!8 i . )S 28 8 3 2 2l !3 7 > 9.

Wettervoraussage für Donnerstag, 10. Dez. 1914.
von der Meteorologiscüfn ibtuiiungr des uhysikai v̂ereinözu Frankfurt a. Al.

Bedeckt , zeitweise Niederschläge , milder , südliche bis
südöstliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 9. Dozomber

fücbricli . Pegel : 1,39 m gegen 1,25 m am gestrigen Yorrait ‘44
( anu . » 1,78 m > 1,6i m » » »
Mainz » 0,63 m » 0,51 m > » *

Auf vielfache Anregung aus dem Felde
liefern wir zum Versand als Liebesgabe
l/2 Flasche Odol in einer Hübschen Meta ll-
Feld-Dose,  die fix und fertig als Feldpostbrief
(10Pfg. Porto) verpackt, in allen Apotheken,
Drogengefchäften, Parfümerien ufw. zum
Original-Preis von 85 Pfg? ) zu haben ist.

*) Die Metall - Feld - Dose wird während des Feldzuges
kostenfrei geliefert. Der leidsteren Mitsührung wegen haben
wir die halbe Flasche Odol für diesen Zweck gewählt. F134

Inst nicht befriedigt werden konnte. Neue Momente sind aua
dem Verkehr am Getreidemarkt auch heute nicht zu berichten.
In der S'iiuariori hat sich nichts geändert. Mehl bleibt fest.

— Vom plälzischen Tabakmaikt. Ein fachmännischer Mit¬
arbeiter schreibt dem „B. T.“ : Von der süd- und norddeutschen
Zigarren- und Rohtabakfabrikalion regt sich einige Nachfrage
rach Pfälzer Tabak,  die ständige Abschlüsse im Ge¬
folge hat . Die Tendenz ist fest EinlagetabaKe werden mit
55 bis 64 M. bewertet. Entrückte Ware wird 100 bis 103 M.
und lose BläHer mit 45 bis 48 M., das Gros zu 45 Kilogramm.
Der Einkauf von Ilaupttabaken aus erster Hand war etwas
ruhiger. Neuerdings begann die Emdeckung bei den ober- und
nuttelbadischen Pflanzern, wobei Preise von etwa 39 bis 43 M.
bewilligt wurden. Rippen fanden gute Beachtung bei kleinem
Angebot.

m. Obstmaikt Am 8. Dezember erzielte in Nieder-lngel-
heko der Zentner Apfel 8 bis 15 M., Birnen 8 bis 15 M.

0 . Frachtmarkt zu Frankfurt a. "M. vom 9. Dez. Weizen,
hiesiger und kurhessischer, 27.50 M'„ Roggen, hiesiger, 23.50 M.,
Hafer, hiesiger, 22 bis 22.15 M., alles ab Station. Der Handel
war fest bei geringem Angebot.

0 . Kaitoffelmarkt zu Frankfurt a. M. vom 9. Dez. Kar¬
toffeln in Wagenladung 7 Iris 8 M., im Detail 8 bis 9 M. Alles
per 100 Kilo.

* Einkauf-.Vergütung im Gelreidehasdel. Auf die Anfrage
eines Getreidehändlers wegen der Berechtigung des Käufers,
neben dem Höchstpreis auch eine Einkaufs Vergütung zu
zahlen, hat der Staatskommissar  der Berliner Börse die
Antwort erteilt : Uber den zulässigen Höchstpreis bltnaus darr
eine Einkaufsvergülur.g an Eigenhändler nicht gezahlt werden.

* Futtermittel. Seit Anfang November fanden nur
mäßige Umsätze sta.lt. Ln allgemeinen haben die Ver¬
käufer allerdings auch in diesem Berichisabsdhnitt auf höhere
Preise gehalten. Inländische Weizenkleie  kostet 17 bis
17.25 M., B o.l Im e h 1 21.50 bis 22 M., die 100 Kilo mit SacK.
Für Weizengrand  stellen sich die Preise jetzt auf 17 bis
17.50 M., wie vor. Trockenschnitze!  kosten etwa
14.50 M., Znckerschnitzel  17 .50 bis 18 M„ die 100 Kilo
mit Sack. Für Biertreber  ist allgemeine Erhöhung öes
Preises eingetreten ; sie kosten 17.50 bis 18 M. mit Sack. Das
Angebot von Ölsaatkudien  ist gering, obwohl einiger
Vorrat noch im Besitz des Zwischenhandels ist. Aus in Ant¬
werpen Vorgefundenem Vorrat von Leinsaat lassen sich aber
etwa 11500 Tonnen Leinkuchen berstellen, welche für den
Verbrauch im Inlande unter den heutigen Zerfumständen be¬
sondere Bedeutung haben. Freilich wäre zu wünschen, daß
diese Menge unmittelbar an die Verbraucher gelangen könnte.
Leinkuchen  kosteten 25.50 bis 26 M., R übkuchen
17 bis 17.50 M. die ICO Kilo ab Fabrik. Baumwoilsaatmehl ist
»ur noch sehr wenig angeboten. Erdnußkuchen  kosten
etwa 24 bis 24.50 AL, Pa Im kn eben  2 t bis 21.50 M. die
100 Kilo ab Fabrik.

Die Abend-Ausgabe umfaßt 8 Seiten.
®au|>tjct)riftlettet : A. Heg - rHorft.

Verantwortlich für tzen poHtt>che„ Teil : A. Heger Horst:  für den Uitter-
hLvungrtcil « v. N a „ e u b o t f; für Nachrich:en aus Wiesbaden und den Aach»
bardczirlen. I . B .: H. Diefenbach: für „Gcrichts :aal" : H. Diefenbach;
für „Soor : und Luftfahrt" : I . SB.: C. Loiacker:  für „Bermi chted" und den
.Bricstasten": C. L ° Sack er , für den Handelsteil: W. Etz: für die Aiuciae»

und Neklamen: H Dornauf:  lämllich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Echclle » berg !chcn Hoi Buchdruckeccii» Wicibudcit.

Sprechstunde der Schriftlcjluug: 12 bis1Ufyt, ,
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Ns8 s ^ ii # ii,w 'k ’ Sessiclieiils
fili *Weliinaeliten , sowie für di©

Krieger iuj Felde , Ist die Photographie der Angehörigen.

Den Kriegsverlmitnissen entspr ., haben wir unser © ohnehin schon billigen Preise Ms eiusclil . Sonntag , SO. De *., herabgesetzt.

Yisites
malt

Boi mehreren Personen , sowie bei allen sonstigen Extra -Ausführungen ein kleiner Preisaufschlag.
Ausser unseren billigen Preisen geben wir jedem der aicla in der Zeit feis eEssscüli . SOMntaJ £§<j 20 . Oez a, «-anz
gleich in weicher Preislage bei uns eine Aufnahme bestellt , ohne irgend ©ine Bedingung , auch hei Posthartenauf nalunen

Samson&Co.ö«
m .b.
H.

Grosse ßurgstrasse 10. Tel. 1986. ifilllaMMSt G.
m . b.

H.

1986.
Abends Aufnahme bei elektr . Licht . 1 eine VergrSsserung seiner eigenen Aufnahme , 30x36 cm, inkh Karton . R Abends Aufnahme bei eiektr Lieht

Vergrösserungen Ti 'Ä ““"

Am L8. Dezember RS14,
nachmittags 4 Uhr, wird auf
dem Rathaus in Schierstem das
Wohnhaus mit Hofraum, Garten¬
straße II in Schierstein, 1 ar 4¥qm
tiroß, 19,000 B!k. gemeiner Wert,
Eigentümer Oberinspektor Philipp
Kinkel in Schierstein, zwangsweise
versteigert. P313

Wiesbaden , den7. Dez. 1914.
Königliches Amtsgericht,

Abt . V.
Bekanntmachung.

Vom 1. Januar 1915 ab ist es ver¬
boten , Ncutralöle und Fette zu
«chmicr . und Leimscifcn zu ver¬
arbeiten.
. Mit diesem Verbot ist beabsidstigt,

eure heute bestehende Glycerin -Ver¬
geudung in Seifensiedereien zu ver¬
hindern . Den Fabrikanten werden
nähere Auskünfte erteilt von der
Kriegschemikalien - Aktiengesellschaft,
Berlrn , Mauerstraße 63/86 , und vom
Verband der Seisenfabrikanten Char¬
lottenburg , Gaerickestraße 12,

Frankfurt a . M ., 1. Dez . 1914.
18. Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Der kommandierende General.

gez. : Fre iln von Gall . Gen , d. Inf.
Bekanntmachung.

Bekanntmachung.
Donnerstag , 10. Dezember 1914,

mittags 12 Uhr , versteuere ich im
Bevsteigerungslokaile Helenenstraße ö,
dahier:

1 Warenschrank , 1 Klavier u . ein
Sekretär

öpfentlich zwangsweise gegen Bar

icsbadcn , den 9. Dezember 1914
Meyer , Gerichtsvollzieher,
Ranenthaler Str . 14, 3.

^ Nach girier Mitteilung des General-
quartiermeisters West wird immer
wieder der Versuch gemacht , Liebes¬
gabe » aus dem Heimatgebtct durch
Kraftwagen vorzufchaffen und sie wo¬
möglich bestimmten Truppenteilen
unmittelbar zuzuführen , sei cs durch
einzelne Privatpersonen , sei es durch
unter Aufsicht eines stellvertretenden
General - Kommandos zusammenge¬
stellte Kraftfahrkolonnen.

Dieses Verfahren ist aus den schon
mehrfach erwähnten Gründen in
jeder Hinsicht unzweckmäßig und da¬
her zu verhindern.

Ausweise für Privatpersonen zu
Autofahrten zwecks Liebesgaben -Vor-
sührung in das Etappengebiet sind
nicht mehr auszustellen.

Ob in Gegenden , wo Hcimats -,
Etappen - oder Operationsgebiet sich
decken, z. B . in Elsaß -Lothringen , eine
unmittelbare Zufuhr von Liebesgaben
mittelst Kraftwagen von den Ab¬
nahmestellen für freiwillige Gaben
lZiff . 192 D . fr . K.) zu den Truppen
zugelassen werden soll, bleibt der Ver¬
einbarung der stellvertretenden Gene¬
ralkommandos mit der Etappen -Jn-
spektion überlassen.

Berlin , IV. 66, 18. November 1914.
Kriegsministcrium.

In Vertretung : gez. von Wandel.

Bekanntmachung.
Die Obstbaumbesitzer werden auf-

gefordcrt , das Reinigen ihrer Obst¬
baume . von Moosen und Flechten , so¬
wie das Ausschneiden von dürrem
Holz und die Entfernung abgestor¬
bener Obstbäume bis zum 1. März
1915,, herbeizuführen.

Säumige Obsthaumbesitzer werden
auf Grund der Rcaierungs -Polizei-
verordnuna vom 6. Februar 1897
zur Ausführung der Arbeiten ange¬
halten und bestraft werden.

Wiesbaden , 4. Dezember 1914.
Der Oberbürgermeister.

Verdingung.
Die Lieferung des Bedarfs an

Arbeiter -Anzügen (Jacken u . Hosen)
aus blauem Pilott - und Leinenstoff,
sowie von Dtenströcken und Dienst¬
mützen aus blauem Tuch im Rech¬
nungsjahr 1916 soll im Wege der
öffentlichen Ausschreibung verdungen
werden.

Angebotsformulare und Verding¬
ungsunterlagen können während der
Vormittagsdtenststunden im Rut-
hause , Zunmer 57, eingeschen , die
Verdingungsunterlagen auch von
dort gegen Barzahlung oder bestcll-
geldfreie Einsendung von 50 Pf.
(keine Briefmarken und nicht gegen

Zusätze des Generalkommandos.
, 1. Die Herren Tcrritorial -Dele-

gierten , sowie sämtliche mit der An¬
nahme von Liebesgaben betrauten
Stellen werden gebeten , ihren ganzen
Einfluß im Sinne obiger Verfügung
dahin geltend zu machen , daß jeg¬
liche Autofahrt behufs Neberbringens
von Liebesgaben fort an unterbleibt,
ganz einerlei , ob es sich hierbei um
Einzelfahrten , oder um Fahrten einer
zu diesem Zwecke zusammengesetzten
Kraftwagen -Kolonne handelt.

8 . Für das Hinausbringen von
Liebesgaben in das QverationS - und
Etavvengebict kommt fortan lediglich
Eisenbahn - Beförderung in Frage.
,'Beoql . hierzu meine Verfügung vom
6. Oktober 1914 (Abt . VI Nr . 31836 .)

Frankfurt a . M ., 26. Nov. 1914.
XVII ! . Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Der kommandierende General:

gez. : Freiherr von Galt,
General der Infanteri e.

Warnung.

Postnachnahme ) bezogen werden . '
Verschlossene >_ .. und mit entsprechen¬

der Aufschrift versehene Angebote
sind spätestens bis

Samstag , den 12. Dezember 1914,
vormittags 10 Uhr,

im Rathausc , Zimmer Nr . 57, ein-
zureichen.

Die Eröffnung der Angebote er¬
folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter.

Stur die mit dein vorgcschriebenen
und ausgefüllten Verdingungs -For¬
mulare eingereichten Angebote wer¬
den bei der Zuichlagscrteilung be¬
rücksichtigt.

Zuschlaasfrist : 4 Wochen.
Wiesbaden , 28. Rov . 1914.

Städtisches Kanalbauamt.

Sinnes Celiioüs.
Die Versteigerung der verfallenen

Pfänder findet am
14 . u. 13 . Dezember

statt . Auslösungen können noch bis
zum li . Dezember , 4 Uhr nachm .,
stattfinden . Die Taxatoren.

Mmlliche tijciqtB
Frisch eiugetrosfen:KomWM. yr. Mlcrtsrot,

ca . 4 Psd . 62 Pf ., 3 Pfd . 41 Pf.
Mombacher Gemüse stets frisch.
C. Werner Nach ! ., Wörthstraßc 12.

Georg Mayer,
Portefeller,

cmpf.silbfigefert.
Daincntaschcn,
Portemonnaies,

Zigarre,t-
und Brieftaschen.

Silbertaichen
werden gefüttert.
Riehlstr . 9, Pt.

Im Verlage von Moritz »tttd Mängel erschien soeben:

5luf,Ihr „Varbaren"
von

Anninirs -Aftzikanus.
Ein zeitgemäßer Weckruf. — Preis : 50 Pf.

{ Straußfedem-Mamifaktnr£
14 fr Blanck $6»|

Friedrichstrasso 39, I.

I1
außergewöhnlich

Preisen.
billigen

Slmussfcderii,Reilier
n. Stolen

in Strauß und Marabouts
etc. etc. etc.

Verdingung.
Die Ausführung der Zement -Fuß¬

böden für die Kelle > ' ~ “ '. . - _ er und des Unter¬
betons in der Turnhalle des Neu¬
baues der Schule an der Lahnstraße
soll im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung verdungen werden.

Im Hinblick auf die bevorstehende
Winterszeit werden Interessenten
wiederholt daran erinnert , die in
ihren Gärten liegenden , dem Frost
ausgesehten Wafferleitungsanlagen
zu entleeren und Hausleitungcn rc„
soweit erforderlich , mit ausreichen¬
den Schutzvorrichtungen gegen Ein¬
frieren zu vergehen.

Betriebsabteilung
der Städt . Wasser - und Gaswerke.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen , können , während der Vor-
mittagsdicnstslunden im Verwal¬
tungsgebäude , Friedrichstraße 19,
Zimmer Nr . 13. eingesehen , die An-
gebotsuntcrlagcn ausschließlich Zeich¬
nungen , auch von dort gegen Bar¬
zahlung oder bestellgeldfrcre Einsen¬
dung von 30 Pf . bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift
„H . A. 123 " versehene Angebote sind
spätestens bis

Montag , den 14. Dezember 1914,
vormittags 9 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt in Gegenwart der etwa cr-

4 etc . etc
Alte, gut gepflegte

Beerenweine,

scheinenden Anbieter , oder der mit
schriftlicher Vollmacht versehenen
Vertreter.

Nur die mit dem vorgeschricbenen
und ausgefüllten Verdinaungsformu-
lar cingcreichten Angebote werden
bei der Zuschlagscrteilung berück¬
sichtigt. *

Äuschlagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden , 6. Dezember 1914.

_ Städtisches Hochbanamt.

Bekanntmachung.
. ® c1U3 ru ditmarft beginnt während
den Wmtermonaten — Oktober bis
Marz — um 10 Uhr vormittags.

Wiesbaden , 16. Scvtcmber 1914.
Städt . Akzikean'Ä

deutsches Erzeugnis,
übertreffen weit die teure » Südweine.
Schönstes Geschenk für die verwundeten
Krieger . pcr
Stachelbeerwein , sherryartig , 70 Pf.
Johannisbeerwein , schwarz,

sehr delikat . 99 Pf.
JohanniSbcerwein , rotgolden 70 Pf.
Heidelbeerwein , blutbildend,

auch sehr geeig . zu Glühwein 65 Pf.
Brombcerwein . 80 Pf.
Himbeerwein . 90 Pf.
Erdbeerwein . . . . . . 90 Pf.
Spererlingsekt p . Fl . Mk. 1.30 u . 1.80
Weißweine u . Rotweine , naturrein,

bei DP . Fl . per Fl . 5 Pf . billiger.
Liköre , Ftognch . WordHäuier.

Acruborrrsr . 819399
Obftweiukelterei

Fr . Henrich,
Blücherstraße 24. Telephon 1914.

Verwende!

,,SCreisz»Pfenni ®'
Harken

euJ Briefen, Ksrtan usvy.

Amtliche Kepäckaöholung«. Abfertigung der Staatsbahnen.
Regelmäßiger Aracht- u. Kilgut-Speditionsdienst. ioos

L. Retiemnayei *, Kgl. HgsspMeiir,
5 Nckola-istraße , Tel . 12, 124. — 2 Kaiser -Friedrich - Platz,  Tel . 242.

sM-W.MWfnM
Nikolasstraße 25.

Morgen Donnrstag:

Spczialausschank

Schlachtfest.
Nürnberger

Heinrich Krag*
Tucher-Bräu . =

Hotel-Restaurant „Dahlheim ".
Morgen Donnerstag:

Schlachtfest.
LuisenM,

Morgen:

Mstzelsuppe.
B . Gertb.

«tUSK L8»-Meiiml»s!
Rehrücken von 6 Mk , an , Rehkeulen
von 8 Mk. an , schwere Hasenbraten

3.80 , Hasenrücken Mk . 2.10.

Geyer , Grabenstr. 4, Tel. 403,
geg. 6 . l ! . lugenhühl , a. d. Marktstr.

SSnse
empfiehlt billig

Geyer's wildhalle.
Grabenstr . 4. — Tel . 403.

IBßEl! iliSÜ

i Kattien Koto Brennholz
I und UnioihSrikeb

am

in »Ui' besten Qualitäten
zum billigsten Tagespreise.SWesterwälder Braunkohlen SSftKtobilligster und bester Qfonbrand.

zum Rauchern für Metzger . 1531

ES

S ® geg « eiil

W-Bail ML-rnimMim
SH

Morgen Donnerstag

Metzelst,ppr,
wozu freundlichst einlabet

Alle Sorten prima Aepfel billigst
Nerostraße 4L, Blücherstraße 19.

Kurliaiis-V̂ranstaltunêr
am Donnerstag, 10. Dezbr.

Abonnements- Konzerte
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Hermann Jrmer , »täd 1-
Kurkapellmeister

Nachmittags 4 Uhr:
1. Durch Kampf zum Sieg , Mar®0®

von P . v. Blon.
2. Ouvertüre zu „ Preziosa “ E

C. M. v. Weber.
3. Soldatenlieder , Walzer von ,

Jos. 6 »E
4. Gute Nacht , fahr ’ wohl , b ieflvon F. Kücken.
5. Potpourri aus der Operette „ Der

Vagabund “ von C. Zeller.
6. Ungarischo Lustspiel - Ouvertü rS

von A. Kdler -Bela.
7. Schwur und Schwerterweihe aU

der Oper „ Die Hugenotten“
G. Meyerbeer.

8. Eljen a Magyar , Schnell - Pom
von Joh . Strauss.

£ Schwaifcacher Str . 2, Ecke Rheinstr . — Fernspr . Nr. 84 . ®

Abends 8 Uhr:
1. Berlin -Wien , Matsch von . .

J. Lehnhard*;
2. Ouvertüre zu „ Tantalusqualen

von F . v . Suppe.
3. Melodie von E . Kretschmer.
4. Waldosflüstern von A . Czibub 13'
ß. Eine kleine Nachtmusik v°

W . A. Mozart , ,,
6. Ouvertüre zur Oper „ Martha

von F . v . Flotow . ,
7. Potpourri aus der Operette

Obersteiger “ von G. Zeller. 1
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Regenschirme. Eigene rationelle
Fabrikation.

Kraftbetrieb.
fUassi -n -Aua ivalil.

Alleräusserste feste Preise.

Henker,

TRAUER-
DRUCKSACHEN

in vornehmer Ausstattung fertigt innerhalb
weniger Stunden die L . Schellenberg ’sche
Hofbuchdruckerei,Wiesbaden , «Tagblatt¬
haus », Langgasse 21, Fernsprecher 6650/53.
Kontore geöffnet werktäglich von morgens

8 Uhr bis abends 8 Uhr

niiiiiiMiiimiiitiitiiiiiiiiiiiitiiiiiimiiiiiiHiiiiinMiiiiiiiiimimiiumitiiiMiiuitiiiiiiiiiiitimttimiiiifiitiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiniiiiiiiiiuiiitinuimmiiiiuiiir j

Nachstehende 1911 er  Rotweine
vom Flaschenlager:

Oberingelheimer . ä M 1 .50
Chat. Latour de Bessan, Margaux ä M 1 .30
Calmeilh, Dupouy, Margaux . . ä M 1 .40
St. Julien -Beyeheveile . ä M 2 .—
Chat. Larose Perganson . . . . ä M 2 .10

überlasse ich in ganzen und halben Flaschen,
Einzelverkauf , bis zum 24. Dezember d. J.

auch
1966

StwtoeB *, Neugasse5.

Puppeutapeten.
H. Stenzd, Schulgasse 6.

6drtiinipti
und

JsKlWMMIWN
nützliches Geschenk,

kein Suchen wichtiger Papiere,
da übersichtlich geordnet.

W . Meiclielt,
Hffcukacher Federrvareu,

Gr . Burgstratzc 8. 1922

Z- Kanarienhähne , fl. Sana ., 8 M-,
Weibch. 1 M. Dotzh. Str . 29, Bdh. L

, lürndituolie nntilte Wiidkl.
sowie komplette Zimmer und andere
schöne Altertümer preiswert zu vcrk.
Atiftstrahe 10, Parterre.

Feiner Privat -Mittaa - u. Abend¬
tisch 1 Mk. Kleine
Wenst on  Kal,.

urgsk. aßc 2»

ItomäpsraMltiiitgt»
übernimmt unter günst. Beding, ein,

: larrgjÄr . Tätigkeit , als Ge-
kchgsi-sfnhrer grüß. Firmen im Bank-,
Khpoth.-, Syndikatswesen, sowie sonst,
-aufm. Fragen durchaus crf., roprä-
s.entationsfah ., angesehener Herr . An¬
frage n n.  A . 110 an den Taabl .-Berl.

^d)neiUerile]nz,̂09ti!tröüe6,
besorgt Ausbügeln, Reparaturen , so¬
wie Umündcrn p. Herren - u. Damen¬
kleidern schnell, gut u. billig.

Herzlichen Dank
allen Denen, die uns zu unserer
Silbernen Hochzeit so schön beehrten.

Karl Schmidt u. Frau,
_ Hartingstraste 8._

Kchreiiier-RkWülum.
Polieren , Aufarbeitrn von älteren
Möbeln, Umbeizcn ganzer Einricht,
besorgt gewissenhaft B20104

H. Schock, Frankenstraßo 5.

Geräumige

Bäckerei
mit Kraftanlage, Wohng., Stall .,
Laden u. reich!. Zubehör preiLw.
zu vermieten. Offerten unter
0 . 811 an den TagLl.-Verlag.

Romcrbcrg 24, 2, möbl. Zim., 1 oder
2 Betten, evt. KUchenbenutz., billig.

Tiillitißk ehrliltze|lcrkönfci;in
gesucht für Mvlkcrcipvodnktcngeschast
für sofort oder später. Offerten ünt.U. 811 an den Tagbl.-Verlag.

Für den Vertrieb
einen gesetzlich geschützten - F134

Uriegs-Neuheit
wird für Wiesbaden u. Regierungs¬
bezirk Hessen-Nassau ein General-
Vertreter gesucht, welcher den Ver¬
trieb auf eig. Rechnung übernimmt.
Persönl . Vorstellung am Donnerstag
Hotel Union, Neuga sse0, von 3—5.

Jünger MMer Mann,

Verloren
gestern 146 Uhr abends schwarze
Ledcrtaschc mit Portcmon ., Schlüssel¬
bund, elektr. Fahrkarte , Blechkästchen,
Schützenhofpost liegen gelassen. Ge»,
gute Belohnung abzugcbcn auf dem
Fundbureau , Friedrichstratzc.

Verloren
von der Post Sonnenberg nach der
Metzgerei Levitta kl. gvld. Brosche.
Abzug, g. Finderl . Wiesbad. Str . 56.

Verloren
am Dienstag , 1. Dez., ein goldenes
Ketten-Armband mit klein. Anhänger.
Gegen gute Belohnung abzugebcn
Nerotal 25, 1 St.

Verloren
schwarzer Astrachan- Muff , Nähe
Kranzplav . Abzugeben gegen Belohn.
Adelheidstrahe 69, 2 St.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoife,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

S.Bluientlial&Go,
Kirchgasse 39/41.

K 87

z,»»iIie»-Mrich!ei!

W iesdirdener
ilitär - Urrcitt.

läng . Zeit in einem Zigarrengeschäft
als Verkäufer tätig , sucht Stellung-
Off . n. S . 811 an den Tagbl .-Verlag.

E . V-
Von dem Ableben unseres

langjährigen Mitgliedes,
Herrn Sanitätorats

De. med. Kerlrin,
geben wir unseren Mitgliedern
hierdurch Kenntnis.

Die Feuerbestattung findet
Donnerstag , den 10. d. M.,
vorm 11 Uhr, auf dem Süd¬
sriedhof statt. Zusammen¬
kunft dortselbst 10s/4 Uhr.

Um zahlreiche Beteiligung
wird gebeten. 1' 410

Der Vorstand.

Für die uns bei dem
Hinscheiden unserer guten
Mutter bewiesene herzliche
Teilnahme jagen wir Allen
aus diesem Wege unsern
innigsten Dank,
Wilhelm und Adolf

Overmiudee.
Wiesbaden,

den 9. Dezember 1914.

32 Wlarktstrasse 32.
(Hotel Einhorn). — Telaph. 2201,
üeberzielten , Reparaturen.

= Solid — Schnell — Billig. ——

wird gewissenhaft und schnellstens ausgeführt
durch eigene Autos.

Beerdigungs-Institut„Pro Patria“
Frankfurt a * M. , Bergweg 12.

Telephon Hansa 3134.

Unser Mitglied

Eduard Aeb,
Jufkirrterie -Regr . 80,

fand den Heldentod fürs Vaterland am 2. November. Auch
wir bedauern diesen Verlust und werden ihm ein getreues An¬
denken bewahren.

En angeUsch er Arkerter-Derem.
1. 21: Aeirrrich Treisstach.

Nach langer Ungewißheit erhielten wir die traurige Nachricht,
daß unser lieber unvergeßlicher Sohn, Bruder , Schwager und
Bräutigam,

Karl Hettmami,
Gefreiter der Reserve, Jnf .-Reg. 87, j

im Kampfe fürs Vaterland gefallen ist.
In tiefer Trauer:

Familie Heitmann.
Wendel!« Schweitzer u. Frau , Auguste, geb. Heilmanu.
Marie Hofmaun.

Wiesbaden , den 9. Dezember 1914.

In treuer Pflichterfüllung starb am 9. November in Belgien
den Heldentod fürs Vaterland mein innigstgeliebter teurer Mann,
unser lieber Schwiegersohn, Bruder , Schwager und Onkel,

ÜMiilmiftiip Witts. Kette.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Auguste Uelte, geb. Löffler,
Familie Köffler.

Heute entschlief sanft noch schwerem Leichn mein geliebter
Mann , unser guter Vater,

Oberingenieur

Heinrich Adolf Hemme,
im Aller von 62 Jahren.

Anna Hemme , geb . Weyer.
Ingenieur Heiur . Hemme und Frau.

Wiesbaden (Nettelbeckstraße 21), den 8. Dezember 1914.
Die Beerdigung findet Freitag , 27s Uhr , vom Südfriedhof

aus statt.

. 5,:' :f

Für die beim Hinscheiden unseres lieben Vaters,

Herrn Hermann Hertz,
bewiesene Teilnahme sprechen wir unseren herz¬
lichsten Dank aus . 1970

Die tief trauernden Hinterblieben 3n.
Wiesbaden, Dezember 1914.

Sit amtÜdjCll deutschen liegen im Kontor links der Schalterhalle des Tagblatt-Hauses und in der
littftliftClt Tagblatt-Zweigstelle Bismarckring 19 zur unentgeltlichen Einsichtnahme offen.
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Jede sparsame ksaussrau

Ir « roenige Soge! Selten billige Preise! Mt«OlS wenige Soge!

entsandt worden , die aus den
Quartieren über alle wichtigen
längere telegraphische AncI

Der Krieg:
hat den Leipziger Neuesten Nachrichten eine

derartig grosse
Bezlelaor —Zunabme

gebracht , dass schon nach wenigen Wochen
die Zahl

200,000
erheblich überschritten wurde . Die Leipziger
Neuesten Nachrichten haben hinsichtlich der

Kriegsberichterstattung
die weitgehendsten Einrichtungen getroffen.
Sowohl auf den westlichen wie auf den

östlichen Kriegsschauplatz sind
Kriegsberichterstatter

entßandt worden. Haupt*denaus

J W TT wsttvure rcnuch . «U1U61der Zensur im Hauptquartier vorgelegt werden
und deshalb gänzlich einwandfreie Nach¬

richten enthalten.
Auf dem ttsterreichlsch - russischen
Etriegrscshanplatze sind ebenfalls zwei
Heiren von gründlicher militärischer Er¬
fahrung für die Leipziger Neuesten Nach¬

richten tätig.
Daneben werden selbstverständlich die von
anderer Seite eingehenden Berichte von den
Kriegsschauplätzen , FeldpoBt -Briefe usw.

veröffentlicht.

Alle Postaostaltea und die Briefträger nehmen
. Bestellnneen

auf die Leipziger Neuesten Nachrichten zum
Preise von Mk. 4 50 vierteljührl oder Mk. 1.50

monatlich (ohne Bestellgeld ) entgegen»

Wie Ich verkaufe ^
dient mir als Reklame

was Ich verkaufe
dient mir als toetitanfc!

(Taschenformat ) ist an
den Tagblatt-Schaltern
im „Tagblatthaus“ und
in der Tagblatt-Zweig¬
stelle Bismarckring 19
zu haben. Preis 15 Pfg.

W verwundete und Genesende!
Wormser Rektor.

Apfelsaft (alkoholfrei ),
per Flasche mit GlaS 80 Pf.

empfiehlt, so lange Vorrat, 1901
•_ Peter Quint,

Puppenklinik Schweitzer.
Täglich Aufnahme von kleinen Patienten.

Rationelle Heilung.
Erstes und ältestes Spielwarengeschäft Wiesbadens. 1908

Menbogengaffe 13.

Preiswerte Zigarren!
Nr . SO. Erfolg 1914 Stück 5 Pf.
Nr. 61. Jägerstolz Stück 6 Pf.
Nr. 52. Hamburg . Keulen St . 5 Pf.
Nr. 54. Alldeutschland Stück 5 Pf.
Nr . 86. Hollandsche Zig. Stück 5 Pf.
Tabak-Grobschnitt A Pfd . 80 Pf.
Tabak-Feinschnitt 14 P fb. 20 Pf.
4 Wellritzstraße4, Zigarren-Laden.

Dicke Kochäpfel
1» Pfund i .z» Mt.

Nerostratze 42. Bliichcrstratze1».

„Nene A - olfsvöhe ".
Bekannt guter Kaffee

7i Portton 40 Pf .. % Portion 20 Pf.,
sowie täglich frisch, selbstgeb. Kuchen.

Inh .: A. Meuchner.

Transporte
für leichtes Federfuhrwerk, 1- und
2svänn., werden übernommen Elt-
vrller Straße 2, Laden. B 20042

UroeRioiioeit
Kinderwagen■Reparatur- Werkstatt

Sohnlre, nur Bleichstratze 17, B.

Masse 3S
:Bärensipasse

an
Ecke

Stoppler -Musik
Adoifstratze 5. Frruspr. 3805.

Alleinvertretung „Ibach 44-
Flügel und P ianinos.

Gespielte Instrumente in verschiedenenPreisen.
Flügel und Pianinos zu vermieten.

Große Auswahl in: Geige«, Lauten, Gitarren, Mundharmonikas.
Notenständer, Notenpulte, Klavicrstühle.

Gebundene Gefchenkwerke.
r - Da mein Mann schon mehrere Monate zum Heeresdienst einberufe,

ht, bitte ich recht sehr um geneigte Berücksichtigung.
_ _ Mit vorzüglicher Hochachtung! Frau Adoll Stoppler.

Zur Kenntnisnahme.

I9iler.
Reine Naturweine dieses berühmten
Sonnenjahres, nicht mit anderen
Jahrgängen verschnitten, sonst
ist der Wein kein reiner 1911er

mehr.
Enero’stadter . . .
Bubenhcimer . .
Niersteiner No.
Niersieiner No.
Nierst incr No.
Niersteiner No.
Niersteiner No.

JF. A . Dienstbach,
Weinhand. ung, B 17805

Schwalbacher Straße 7

Schnittblumen-Saison bei Lbensen.
Auch während der Kriegszeit große Sendungen Echniktblumen:

Nelken Dtzd. 1.20, Margeriten Bund 25 Pf., Narzissen Bund 35 Pf.,
Reseda Bund 40 Pf., Mimosa Stiel von 5 Pf. an. Veilchen Original-
bnnd 25 Pf., Levkojen. Anemonen usw.

Ebensen , billig , (frevlethv . V3,  Ecke Luxemburaplatz.
Trlep on 3254.ob.Glas an

0.95

1.70 1.60

und

»anoelszenung

Tlm in dieser so schweren Zeit etwas umzusetzen,
naben wir uns entschlossen , die Preise der Waren
auf das äusserste zu reduzieren und ersuchen um
gell. Besichtigung unserer Ausstellung mit offener
Preisnotierung . 2947

Kühn & Lehmann,
Juweliere und Goldschmiedeinelster,

Khchgasse 70, neben Thalia-Theater,
Telephon 2327 u. 2335. Goldene Medaille.

Der

TAGBLATT¬
FAHRPLAN
Winterausgabe 1914/15

MKMk

Vergleichen Sie
Preise und Qualitäten
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